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Friedens-Sractat

So, wie derſelbe zwiſchen denen

ConfœderirtenStanden
des Konigreichs Pohlen und Groß—

Hertzogthums Litthauen,
Und

denen Konigl. ChurSachſiſchen

Auxiliar Trouppen
geſchloſſen,

Hiernachſt von Sr. Konigl Maj. in Pohlen
cund Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen c. und der ge—

ſammten Republic., auf einem extraordinairen Reichs-—
Tage am. Febr. 1717. in Warſchauratificiret und

ſolenniter publiciret worden.
Nach denen wahren Originalien gedrucket und aufgeleget.

Nnit Königl. Maj. in Pohlen und Churfl. Durchl. zuſSachſen rc. Ppecial-
Privilegio.

 r

Leipzig,
Zu finden bey Anna Martha Heßin unter den Buhnen, 1717.





Standen der kepublie auch der Armée beyder Nationen hefftige
Scharmutzel und feindliche Attaquen furagegangen, welche ſogleich
von Anfange her Jhro Konigl. Majeſt. Auguſt der Andere,

Konig von Pohlen, GroßHertzog in Litthauen c. c. nach deſ
ſen gegen die Republie ktagender vaterlirhen Affection um denen dar
aus zu beſorgenden traurigen Suiten vorzukommen, und damit die
Blutvergieſſungen, Niederlagen, Kuin und Verwuſtungen nicht
weiter gehen mochten, dergeſtalt gnadig beyzulegen und zu endigen.
mit aller Vorrge und Applieation ſich angelegen ſeyn laſſen, daß
man durch Gottliche Beyhulffe und freundliche Vermittelung Jhro

Czariſ. Majeſt. durch den Durchlauchtigen Furſten und Herrn,
Herrn Gregorium Dòlhoruki, Extraordinair-Ambaſſadeur „Stadt—
haltern in Ezernichovien, Wurcklich Geheimbden Rath, des Ordens
St. Andreæ und weiſſen Adlers Rittern, auf einen GeneralFrieden
bedacht geweſen, und zu dem Ende mit beyderſeitiger Einwilligung der
12. Junii dieſes Jahres zum Congrels in Lublin angeſetzet worden,
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welcher Congreſs nachmals mit Conſens aller Partheyen, erſtlich nach
Caſimirs, und endlich nach Warſchau verleget worden, allwo man den
26. Septeinbr. den vorhin angefangenen Tractat reaſſumiret hat.
Nachdem nun die von beyden Seiten darzu verordnete Gevollmach
tigte und Commiſlarien, und zwar von Seiten Jhro Konigl. Majeſt.
und dero Trouppen, Se. Excell. die Hochgebohrnen, und der Hoch
wurdigſte, Hr. Conſtantinus Felicianus Szaniawski, Biſchoff zu
Wladislaw und Pommern, dann Herr Stanislaus Chomentowski,
Woywod von Mazovien, Staroſt zu Radom und Drohiczin, wie
auch Jacob Heinrich Graf von Flemming, des GroßHertzogthums
Litthauen Stallmeiſter,. und GeneralFeldMarſchall uber die Sach
ſiſchen Trouppen. Von Seiten aber der Confoderirten Stande
der Republic, wie auch der Pohlniſchen und Litthauiſchen Confœde-
rirten Armée die Hochgebohrne und Magnifiei Herrn Stephanus Hu-

nieeki, Woywod von Podolien, Joſephus Potocki, Staroſt zu Beltz,
Nieolaus Olzanski, Fahndrich von Wolhynien, Franeiseus Poninski,
Staroſt zu Kopanitz, Franciſcus Mielzynski, des Herrn Caſtellan zu
Srems Sohn, Chriltophorus Graf von Bakszty Zawisza, Staroſt zu
Minsk, Joannes de Campo Seypion, Staroſt zu Lida, Uladislaus
Rrzyszhowski, Staroſt ju Uodimir, und Unter-Marſchall bey der
CronArmèe, Andreas Rozycki, Obriſt-Lieutenant bey Jhro Konigl.
Maj. Stephanus Horodenski, Fahndrich von Czernichovien, Obriſter
uber eine Fahne von Towareyſchen des Hochsebehrnen Herrn Refe-
rendarii des GroßHertzogthums Litthauen, Michael Orzenki, Land—
Jagermeiſter zu Busko und Obriſter uber eine Fabhne PantzerReu
ter des Hochgebohrnen Herrn Ober-Wathtmeiſters des Hertzog
thums ritthauen, nach Anruffung der gottlichen Beyhulffe und ge
wohnlicher Communieiruna ihrer allerſeitigen Vollmachten  deren
Originalien bey Ende dieſes Tractats angehanget worden) ſich zuſam

men geſetzet, ſo haben Sie zu Etablirung und Feſthaltung der Sicher
heit Jhro Konigl. Majeſt. und der Freyheit der Republic in nachfol
gende reciproque und ewige Friedens-kuncta einmuthig gewilliget
und geſchloſſen.

Der
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Der Erſte Articul.

ES ſey ein allgemeiner, beſtandiger, ewiger, wahrer und auffrich
tiger Friede, (ſo wohl zwiſchen vorbeſagten Partheyen und deren

Anhang, welche bißhero Feindſeeligkeiten wider einander verubet, als
zwiſchen allen und jeden, ſo wegen contrairer Abſichten und wegen de
der aus dem Kriege entſtandenen Urſachen ſich unter einander bißhe
ro feind und zuwider geweſen,) in dem gantzen Konigreich Pohlen und
Groß-Hertzogthum Litthauen, auch in allen Provintzen und Herr—
ſchafften, welche zur Republic gehoren, ingleichen denen beyden Ar—
meen, ſo wohl Pohlniſcher als Litthauiſcher Nation, und dieſer Frie—
de ſoll dergeſtalt getreulichund ernſtlich von allen Standen, Ordnun
gen, Einwohnern und von allen Burgern gehalten und beobachtet
werden, daß alle und jede den allerſeitigen Nutzen, Ehre und Beſte,
auch den allgemeinen Ruheſtand und Intereſſe zu befordern, und ein
muthig dahin zu ſorgen haben, damit die Rechte, Freyheiten und ubri
ge Prærogativen der Majeſtat, des SenatorenOrdens und der Nobleſ-
ſe nach dem alten Gebrauch und Borin auf denen ReichsTagen, Die
tinen, in Gerichten und Juriedictionen, Stadten, Hofen, Dorffern
und uberall, benebenſt aceurater und billiger Adminiſtrirung der ·Ju.
ſtiz wiederum herfur kommen, und zu beſtandiger Gluckſeeligkeit und
dem gemeinen Auffnehmen der Republie bluhen mogen.

MUunGrunde undFundament dieſes beſtandigen und unwiederruffJuchen Friedens verſprechen Jhro Konigl. Majeſt. vermoge gegen

wartigen Tractats, aus Liebe zur Kepublionnd zu Folge des zu dem
Ende gemachten Geſetzes, in dem Vertrauen und der reciproquenGe
wogenheit und beſtandigen Treue aller Ordnungen und Stande der
Republie gegen ſich, daß Sie alle DerbSachſiſchen Trouppen und
Regimenter (auſſer rzoo. Mann, ſo nach denen Pactis Conventis zur
Konigl. LeibGarde zuruck bleiben, und auf Dero eigene Unkoſten, auſ
ſer aller Beſchwerung und Schaden der Einwohner, verpfleget wer
den) aus denen ſamtlichen des Reichs und Groß Hertzogthums Herr
ſchafften, und aus denen dazu gehorigen Provincien und auſſer denen
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Grantzen der Republie herauszufuhren; Wobey zugleich verabredet
wird, daß Hochſtgedachte Jhro Konigl. Maj. dieſelbe ſo wohl Sach
liſche als andere auslandiſche Trouppen niemahls weder unter dem
Titul der unvermeidlichen N othwendigkeit, noch mit Conſens eines
Senatus Conſilii, oder einigen andern erdencklichen Vorwand in die
Herrſchafften des Konigreichs Pohlen, GroßHertzogthums Litthau
en oder die darzu gehorigen Provintzen wieder herein fuhren wolle.

S. 1. Damit der Ausmarek vorbeſagter Trouppen ohne Beun
ruhigung und Beſchwerung der Einwohner geſchehen moge, hat man
ſich dahin vereiniget, daß dieſelbe in 4. Colomnen, auf denen Kouten,
welche von beyden Partheyen geſetzet und unterſchrieben worden, her
aus marchiren ſollen. Zu einer jeden Colomne werden von Seiten
der Confœderirten Stande der Revublie zwey Commiſſarien deputi-
ret, deren einer ſeine Colornne auf der verabredeten route fuhren, der
andere hingegen mit einem Sachſiſchen Commilſario und denen Vni-
verſalien voraus gehen ſoll, um die nothige Proviſion anzuſchaffen,
welche fur Geld aus der Sachſiſchen Caſſe zu bezahlen, und zwar der
Scheffel Roggen (weiln die Sachſiſchen Trouppen andere Art von
Getrayde zu todern nicht gehauen ſeyn ſollen) in gleinPohlen und an
deren Woywodſchafften von GroßPohlen fur 5. Tympfen; in der
Poſeniſchen und Kaliſchen Woywodſchafft hergegen fur einen Spec.
Rthlr. oder 8. eonxrante Pohnif. Gulden. Und ſoll ein jeder Schef—
fel dreyßig garniec in ſich halten, welche garniec, zu Vermeidung der
Streitigkeiten wegen derer Maaß, mitbeyder Partheyen Petſchaff
ten ſollen beſiegelt werden; Und ſoll das Getrayde auf keine Weiſe ein
gedrucket, gehauffet, oder auf ein und andere Weiſe ubermeſſen wer
den; Solte aber Hafen verlanget werden, ſo wird ein obgedachter
Scheffel fur 4. Pohlniſ. Gulden bezahlet.

g. 2. Der Termin des Ausmarches beſagter Trouppen fanget ſich
an den erſten Tag nach der Unterſchrifft und Ratifieirung dieſes Tra
ctats, und ſoll dauren 25. Tage, ineluſive. Nach Verlauff ſolcher Zeit
ſollen dieſelben insgeſamt ſchon uber die Grantzen des Reichs ſeyn.

s. 3. Es wird auch von Seiten Jhro Konigl. Maj. und der Sach
ſiſchen



zik )7( 3ſiſchen Armée verſprochen, daß beſagte Colomnen der Armée auf dem
Marehe gegen die Reichs-Grantzen weder in den Adelichen und Geiſt
lichen Hofen, noch in denen Dorffern, Stadten oder Hauſern, ſon
dern nur im Felde dero Lager auffſchlagen, und ſich mit dem Stroh
und Heu begnugen ſollen. Jn welchen Orten, Stadten und Dorffern
die eine Colomne ihr Lager auffgeſchlagen gehabt, daſelbſt ſoll eine an
dere Colomne ihr Lager nicht machen, ausgenom̃en an denen Grantz

Orten, wenn die railon und Nothdurfft des Ausmarches der Troup
pen es nicht anders geſtatten will.

8.4. Auf dem Marche oder Nacht-Lagern ſovllen die Trouppen,

auſſer Heu und Stroh, keine zum Lebens-Unterhalt gehorige Sache,
Gelder noch Vorſpann anders, als fur Geld verlangen und gegen bil
ligen Preiß; Von Heu und Stroh hingegen ſollen ſie uber die Reichs
Grantzen nichts mitfuhren, keine Exceſſe und Beſchwehrungen ma
chen, ſich der Ausfiſchung der Teiche und Seen enthalten; Die dar
wider handeln, ſollen unmittelbahr von denen Generalen, als welche
dafur zu verantworten haben, ernſtlich beſtraffet werden, benebenſt
unverlangter Erſtattung und Satisfaction wegen des verurſachten
Schadens, vermittelſt der Auffſicht, oder des Atteſtats der Pohlniſchen
Commiſſarien, und ſoll der verurſachte Schaden undGzewaltthatigkeit
mit einem Eyde behauptet werden.

ſS. j. Hiernechſt und damit wegen der Perſonen Sachſiſcher Na-

tion (welche in regard. und unter dem Titul beſagter Sachſiſchen
Trouppen, oder wegen des Commiſſariats, bißhero bey Jhro Konigl.
Maj. ſich befunden) nicht etwa einiger Verdacht entſtehen moge, daß
dieſelben in die Pohlniſchen Aemter, Collegia, oder Miniſieria ſich
meliren wolten; So declariren Hochſtgemeldte Jhro Maj. ſothane
Perſohnen Stundes an zugleich mit der Armoe heraus gehen zulaſſen,
jedech auſſer der Sachſiſchen Cantzley, welche unumganglich nothig
iſt, und darin Jhro Maj. nur die Anzahl von 6. Perſohnen von Sach
ſiſcher Nation beyzubehalten hat; Angleichen auſſer denen Perſoh
nen von geringer Condition, und welche zu geringen Churgen employi-
ret ſind; Welche beſagte Perſohnen ſo wohl von der erſten, als an
dern Claſſe ſich auf keine Weiſe in die Pohlniſchen, weder Givil. noch
Ailitair.· vder eeconomiſche Alfairen, noch auch in das SaltzWeſen
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und Zulle, vder Beforderungen, nach dem Jnhalt der Pactorum Con
ventorum, einmiſchen ſollen. Woruber die Miniſtres des Reichs und
GroßHertzogthums von Litthauen, welche in Jhro Maj. Hoff-Lager
ſich auffhalten, ein wachſames Auge haben, und es der Kepublic an
zeigen ſollen. Jnſonderheit haben dieGroßMarſchalle ſo wohl bey dem
Hof der Cron, als des GroßHertzogthums Litthauen zu beobachten:

1. Damit die LeibGarde Jhro Konigl. Maj. ſo aus Soldatesque
von Sachſiſcher Nation ſo wol zu Pferde als zuFuß beſtehet, und auf
Jhro Konigl. Maj. eigene Unkoſten erhalten wird (welche Garde nun
in gegenwartigen Conjnncturen fur die Sicherheit Jhro Maj. zu ſor
gen aus beſonderer Diſpenſation zugelaſſen worden) nicht wider die
Pacta Conventa, uüber die Anzahl von 1200. Mann ſo wohl an Offi
eierern, als an gemeinen Soldaten, welche gegenwartig in einem aà
parten Zettel ſpecifieiret ſind, vermehret oder verandert werden moge.

2. Damit der Obriſte von ſolcher Garde angehalten werde zu
ſchwohren, daß er Jhro Konigl. Majeſt. und der Republique ge
treu ſeyn, die vorbeſagte Anzahl der Soldaten nicht vermehren,
und die in den Geſetzen gegrundete Subordination in regard der
Marſchalls-]Jurisdiction, erkenien wolle.

3. Damit nicht unter dem Prætext ſolcher Soldatesque neugewor
bene Soldaten oder Reerüten aus Sachfen ins Deich gefuhret wer
den.4. Damit nicht die beſagte Garde weder an dem Orte, wo ſie ſich

bey Jhro Majeſt. auffhalt, noch auf den Fall, da ſie gantz oder zum
Theilhin und her marchiret, an keinem Orthe einige Verpflegung
weder fur ſich, oder fur die Pferde, umſonſt, oder mit Gewalt nehme,
ſondern allein auf eigene Unkoſten lebe, und alles fur haarGeld kauffe,
bey unvermeidlicher harter Straffe wider diejenigen, ſo darwider
handeln. Und zwar im erſten Grade durch dero Obriſten, oder deſſen
nachgeſetzte Officiers; gn dem andern Grade hingegen und im Fall
der verſagten Jullice durch die Marſchalle des Reichs und GroßPHer
tzogthums Litthauen, ingleichen bey Wiedererſtattung des veruriach
ten Schadens, ſo qus der Regiments- Calſa durch befagte Rienter
und auf erwehnte Aet benen Brleidigten unverzogerlich und wurcklich

zu



k )(3zu leiſtet iſt. Eben dieſe Marſchalle beyder Nationen haben zu præca-
viren, damit zur Sachſiſchen Cantzley mehr nicht, als 6. Perſohnen zu
ruck bleiben, und ins kunfftige ſich aufhalten. Jngleichen damit nicht
unehrliche Leute, oder ſonſt Perſohnen, welche wegen einer Ubelthat
Gerichtlich convineiret ſind, bey Jhro Konigl. Maieſt. Hofe zu ſubli-
ſtiren, und deſſen Protection zu Verachtung der Geſetze zu genieſſen
ſich unterſtehen; Nicht weuiger haben die Marſchalle alles dasjenige,
welches vermoge der Geſetze und des gegenwartigen Tractats zu ih
rem Amte gehoret, heilig zu verrichten und zu exequiren.

ſ. 6. Nicht minder ſollen auch die Cantzler und UnterCantzler von
Pohlen und Litthauen nach dero gewohnlichen Wachſamkeit und zu
Folge der Geſetze darauf acht haben, damit niemand ohne Wiſſen
und Berathſchlagung der gantzen Republic ein Offenſiv. Krieg ange
fangen werde, ingleichen daß Jhro Konigl. Maj. ſo offt es Deroſel
ben (nach Expedirung deter alle zwey Jahre zu haltenden Reichs
Tage, ohne lrejudice der wichtigern und die Republic angehenden
Affairen) nach Sachſen zu gehen geſtatten mochte, nicht, alle Kahr,
uber drey Monath, und alle zwey Jahr iſer ſechs Monath Ciedoch daß
die ReiſeZeit darunter nicht eingerechnet, ingleichen mit Vorbehalt
der Lubliniſchen Conſtitution von Anno 1703. ſol. o. in dem Fall es
die Nothdurfft zu Wiedererſetzung der Geſundheit erfordern mochte,)
ſich daſelbſt aufhalten, und der Republique indeſſen dero Gegenwart
entziehen, noch auch daſelbſten die vacanten Stellen erſetzen moge;
Als welche nur allein in Pohlen zu veraeben ſind. Sonſt muß in ſol
chem Fall der Primas Regni davon informitet werden, und der, oder
diejenigen, welche zu Folge ihres ſchuldigen Gehorſams in Jhro Kon.
Majeſt. Hof-Lager ſich aufhalten, ſolchen Falls nach Pohlen zuruck zu
kommen gehalten ſeyn. Uber dieß haben ſie darauf ein wachſames
Auge zu halten, daß die Pohlniſche Alffairen nicht durch Geſandſchaff
ten der Sachſiſchen Miniſtres, und imn Gegentheil die Sochſiſchen Af-
fairen nicht durch Pohlen tractiret werden. Eben auf ſolche Art ſind
auch die Correſvondentzen mit auswartigen Puiſſancen zu reguliren;
und ſollen auch keine Unterredungen mit auswartigen Furſten, wel
che dem Reiche ſchaden wurden, angeſtellet werden. Hiernechſt ſollen
ſie nicht zulaſſen, daß jemand, wer nicht gerichtlich uberzeuget und eon-
denmiret iſt, in Verhafft genommen werde. Vielmehr haben ſie da
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*8) 10 (8hin zu ſehen, und ſich anaelegen ſeyn zu laſſeni, daß vorbeſagte Jhrs

Konigl. Maj. ſich und Dero Reich nach Maaßgebung der Geſetze
glücklich regiere, und die Packa Conventa gant heilig obſervire. So
dann haben auch beſagte Cantzler und UnterCantzler des Reichs und

des GroßHertzogthums Litthauen darauf bedacht zu ſeyn, daß die
Rechte der Majeſtat, inſonderheit die Jura Patronatus, ingleichen de
rer Edelleute des Hertzogthums Curland und Lieffland und des Lau
enburgiſchen und Buttowiſchen Diltricts, wie auch derer Catholiſchen
Kirchen. in. ſolchen und anderen Preußiſchen zu Pohlen gehorigen
Herrſchafften, nach Vorſchrifft der Gefetze und dem Jnnhalt der al
ten Tractaten uberall und von Jedermanniglich unbeleidiget und un
verletzt obſerviret werden mogen: Jnſonderheit in Sachen, ſo zur
Juſtitia diſtributiva gehoren, zu dem Ende werden nicht allein alle Ey
pectantzen, ſondern auch alle Begnadigungen in Prælentirung derer
Geiſtlichen, Ertheilung derer Beneficien, Würden oder Aemter, wie
fie immer Nahmen haben mogen, ſie mogen durch Geiſtliche oder

ma

gbeltliche von Jhro Konigl. Maj. erlanget worden ſeyn bey Straffe
der Nullitat derer ins kunfftige t erlangenden Beneſfieien, oder Aem
ter vermittelſt dieſes Tractats revoeiret, abgeſchaffet und fur aullund
nichtig declariret. Folgends haben iie zu beobachten, daß die Senato-
res, welche zur Refidenz bey Jhro Maj. benannt ſind, ingleichen die
GroßSeeretarii, Referendaires, Notarien und andere Bedienten von
beyderley Nationen (auſſer denen gunen; der Krunckhrit oder anderer

publiquen Verrichtungen) zu Vollbringung ihres Amts bey Jhro
Konigl. Maj. verbleiben  n dir reſidirende Sematores in alX —4len vorfallenden Besebeuheiten hre Senatus Conſilia zu geben, in de

ren Ausſpruche es auf die Vielheit der Stimen ankommen ſoll. End
lich haben Sie dahin zu ſehen, damit nicht die vorbeſagte Senatus
Conſilia obenhin grgeben werden, und daß Sie ſich nicht in Staats
Sachen meliren, dergeſtalt, daß Sie darinnendecidiren wolten;
Wie auch, daß GSie die Heereta des Tribunals im. Reich und dem
GroßHertzogthum Litthauen nicht auffhalten vder gar aufheben mo
gen. Die krivilegia zu EhrenStellen ſoll niemand mit offenen Pla
tzen oder Fenſiern ſuchen, noch mit deren Beſtegelung neommoditat
machen. So yaben Sie auch dahin zu ſöraen, damit die EhrenStel
len und Wurden des Reichs nicht denen Einwohnern des GroßHer

tzogihums
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tzogthums Litthauen, denen Einwohnern des Reichs, welche im Rei—
che nicht anſaßig ſind; noch im Gegentheil die Aemter und Dignita—
ten desGroßHertzogthums Litthauen denen Einwohnern des Reichs,
ſo in Litthauen nicht angeſeſſen ſind, geſiegelt werden mogen, bey
Verluſt derſelben und deren Vacant. Erklarung. Worunter jedoch
die jetzigen Beſitzer nicht begriffen ſeyn ſollen. Uber dem ſollen Sie
ernſtlich præcaviren und die Cantzeleyen unter ſich gewohnlicher Maſ
ſen eommunieiren, damit nicht die Privilegia uber einerley Sache an
zwey Perſohnen extradiret werden mogen; Nemlich eines aus der
groſſen und das andere aus der kleinen Cantzley des Reichs oder des
GroßHertzogthums Litthauen, zu Vermeidung der innerlichen Un
ruhe und Zertrennungen in den Woywodſchafften. Zu Vermeidung
dieſes Ubels ſollen die Privilegia, ſo in der groſſen Cantzley geſiegelt,
zum Archiv der Kleinern Cantzley oxtract-weiſe eingeliefert und da
ſelbſt angenommen werdkn. So ſollen Sie auch auf den Unterſcheid
der Perſohnen ſehen, und die Militz-Monathe genau obſerviren;
Auch keinem Auslander, oder denen, ſo von ungewiſſen Adel. Hin
gegen denen Dilſidenten in der Religion nur dergeſtalt, daß es ohne
Prajuditz der Catholiſchen geſchiehet, die Konigl. Beneficien und
GnadenPatente ſiegeln. Weiln auch einige aus Ehrgeitz ihren ver
dachtigen Adel-Stand durch Errichtung neuer Stadte und Dorffer
unter ihren Nahmen zu grunden und paßirlich zu machen, auch end
lich nach Verlauff laugerer Zeit fur alt ausgeben und beweiſen wol
ten; So ſollen die Staroſten und Jnhaber denen Cantzlern und Un

terCantzlern des Reichs und des GroßHertzogthums ritthauen ſol
ches anmelden, damit nicht aus Unwinenheit dergleichen Fundatio-

ten werden mogen. Und ſoll dasjenige, was durch Erxichtung ſolcher
nen und Anbauungen durch Unterſchlein aus denen Cantzleyen, erhal

neukundirten Stadte und Dorffer dem gemeinen Weſen vor Praju
ditz jugewachſen, der Conliſeation unterworffen ſeyn. Die Commilſi-
ones, welche ſie einmahl auf Verlangen der Erben in denen Gutern er
theilet, ſollen ſie uber die Maaßgebung derGeſetze nicht erneuren, und
alles dasjenige, was ihnen laut den publiquenGeeſetzen uñ dieſem Tra
etat oblieget, nicht unterlaſſen, ſondern genau zur Exeention bringen.
Auch haben die beyden obbenalten Miniſteria dasjenige, was ihren
Amt und Pflichten ſo wol nach dem  Vertbindniß und Oblervbar det

B 2 Geſetze,
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Geſetze, als auch nach dem rigör gegenwartigen Traetats gemaß, zu

verrichten.

Der Dritte Articul.
Esõ iſt auch mit einhelligen Conſens Jhro Konigl. Majeſt. und al
ler Stande der Republie beſchloſſen und feſt geſetzet worden, daß
nach Abſchaffung aller Confulionen, welche zur Zeit des Kriegs ein

geſchlichen waren, die alten Satzungen, Gerechtigkeiten, Privilegien,
Conſtitutionen und GrundGeietze der Republic nach der Form und
alten Gewohnheit, der wahren und rechtmaßigen Freyheit, in allen
Berathſchlagungen, Gerichten, Jurisdictionen, Wurden, Aemtern,
(mit Vorbehalt der Einſchrenckung derjenigen, welche in einem a par-
ten Articul verordnet werden wird) und allen publiauen Handlungen
wiederum eingefuhret und ins kůnfftige ſo wol von Jhro Maj. als de
nen ubrigen Ordnungen, nehmlich den Senatorenund Ritterſchaffts
Orden, wie auch von andern Standen oöblerviret werden ſollen.

S. 1. Dahero werden alle Adeliche Conforderationen, Nahment
lich die Tarnogrodiſche, ſo von KleinPohlen den 26. Novemb. 1715.
wie auch die von GroßPohlen zu ſrreda den 27. April 1716. inglei
chen die von demGroße Hertzogthumditthauen zu Wilda den 23. Mart.
1716. von der andern; artyey getnacht und formiret ſind, und ande
re nachfolgende vermittelſt des gegenwartigen Tractats, von nun an
gantzlich und vollig aufaehoben und aufaeloſett, auch alle diejenigen,
welche alle vorbeſagte Ebnforderationem angenommen, von dem Ban

brauch der angenehmen alien Frehhelt hach denendirtieuln und aaß

p
gebung des gegen artigen üit Conſens. gller Partheyen vorgeſchrle

benen



*é)130benen Tractats zu empfinden haben mogen; So ſoll die Authoritat ei
nes General- Paeifications. Neehstags, nach dem Exempel des Reichs
tags imJahr 1673. durch welchen die Gollombiſ. Confæderation ge
endiget iſt, alſobald erfolgen; Welcher Reichstag zur Einrichtung der
Geſetze und zuWiederherſtellungder alte RegimentsForm der freyen
Republique mitGenehmhaltung Jh. Kon. Maj. und Einwilligung der
Orduungen, unmittelbahr nach Unterſchreibung und Ratifieirung die

ſes Traetats mit Publicirung der Conlſtitutionen, welche Zeit wahren
den ſolchen Tractats concertiret. und abgefaſſet worden, unter der
Direction des Stanislai Ledochowski, Unter-Cammerer von Krzemie-
niec, als ſo dann ſchon eonſtituirten ReichsTagsMarſchalls, nicht
weniger unter Activitat derer Marſchalle und Nathe, als welche ſo
dann auch als LandBothem erſcheinen, expediret werden ſoll, unbe
ſchadet ins kunfftige der Beobachtung derer Geſetze, in anſehung des

allgemeinen ordünairen ReichsTags, ſo nach Jnhalt vorgeſchriebe
ner Conltitutiunjedesmahl nach Ablauff zwever Jahre zu halten.

g. 3. Endlich damit wider allen ſo wol innerlichen, als auſſerlichen
Anfall verhanden ſeyn moge eine gnugſame vollige, wurckliche und
feſte Sicherheit vor die Majeſtat und Freyheit, gleichwie die Stande
der Republie an ſtatt derer Sachnſchen oder ſonſt einiger Trouppen
von einer andern Nation die Beichutzung des Reichs, innerhalb und
auſſerhalb; furnemlich wider die einfallende Schwediſche feindſeelige
Gewalt in die Landen undaEzebieche der Repuhlie uber ſich nehmen,

und wollen zugleich præcavirenn, damit: denen, wider den Konig in
Schweden, als gemeinſamen Feind, Alliirten Furſten, burchgeraus
ziehung vorgemeldter Trouppen aus demKonigreich Pohlen keintæ-
judiz zuwachſen moge', und daß  dieſe Allirte zeurſten nicht obliziret

ſeyn mogen, im Fall der Ndth dem Konigrelch Pohlen wider ebenſel
cbigen Feind; einige Hulffe zuleiſten;: Alſo wollen dieſelbe ſich in einen
vollkommenen Stand ſetzen, es zu beſchutzen; und haben zu dem Ende
ein Reglement (wegen einer gewiſſen und regulirten Miliz, welche in

die Woywodſchafften, Lander und Diſtrictt eingetheilet und verleget
werden, und aus denen bereits verhandenen Armeen forimiret werden

ſoll, nach einem beſondern Comput, welchernut vorhergehender bevder
Jartheyen Einwilligung und dAculerirung derſelben Unzahl und Be

B 3 ſſchaffen



*8)14( 8ſchaffenheit betreffend, nicht weniger vermittelſt Sr. Konigl. Majeſt.
Ausſchreibung, bey wahreuden gegẽekllwartigen Tractat determiniret,

mit einem regulairen, gewiſſen und unausbleiblichenSold, wie folches
aus einer Schrifft, ſo im Archiv, und welche durch Authoritat des ae
genwartigen Tractats aporobiret wird, zu erſehen) von nun an in dem
Konigreich Pohlen und GroßHertzogthum Litthauen gemacht. Uber
dieſes haben dieſelbe einmuthiglich beſchloſſen, daß nach vorgegange
ner ſolcher Regulirung der Miliz, die Verbundniß der Confœderir-
ten Trouppen beyder Nationen ſofort nach unterſchriebenen und ra-
tifieirten Tractat aufgehoben und dieſe alſobald, nach denen ihnen as-

ſignirten Oertern dimittiret und. um der gemeinen Ruhe willen unter
die in denen Geſetzen vorgeſchriebene Jurisdiction ·und Gewalt ihrer
Feldherren, wenn vorhers die im gegenwartigen Tractat verabredete
Einſchrenekung zur Execution-gebracht, zuruck kehren ſollen. Es ſol
len auch diejenige, welche in dem neuen durch den Konigl. Brief autho-
riſirten Comput nicht mit begriffen ſind, ferner nicht vor Soldaten der
Republique.geachtet und gehalten werden. Soo ſoll auch ins kunffti
ge der Miliz des Reichs vder des GroßHevtzogthums Litthauen nicht
frey ſtehen, unter was Titul oder Vorwand es ſeyn mag, fernere Ver
bundungen vder Confteuerutiones u machen, und darin zu verharren,
bey Vermeidung derer darauf in d nen Geſetzen ausgedruckten har

ten Straffen.
8. 4. Uberdem haben Ge. Konigl. Majeſt. mit denen Standen des

Reichs und des GroßHerboathunis Litthauen, umb au ſſtohren alle
Licenz neuer Unruhe, und die gemeine Ruhe ſtohrendellnternehmun
gen wider alle diejenigen, welche die Schwediſche Parthey, und was
derſelben anhangig, heimlich oder offentlich halten und hegen, wie
auch wider diejenige, ſo die Correſpondentz mit denen Feinden Jhro
Konigl. Maj. und der Republique  eontinviren, nicht minder dieſelbe,
welche gegenwartigen Tractat brechen; oder auch nur ein Verbre
chen wider den Staat begehen, nach Maaßgebung der alten Conlſti-
tutionen, Extraordinair. Gerichte, welche die Macht und Gewalt der
Comitial-Gerichte repræſentiren: und krafft dieſer Convention biß
auf den erſten ReichsTag nach geſchloſſenem Trartat.mit der Cron
Schweden dauren ſollen, bey dem gonigl. Hof angeordnet) und be

ſcchlof—



us)igſchloſſen, und zu dem Ende aus der SenatorenOrden, nicht weniger,
denn acht Senatoren und StautMiniſtres von der Ritterſchafft aus
jeder Provintz achte, welcher zuſammen genommene Anzahl nicht we
niger, denn zwolff ſeyn ſoll, ernennet, nach der hiebeygeſetzten Ord
nung, als nemlich aus KleinPohlen: Die Hoch-Wohlgebohrne
Herren, Hrn. Thomas Romaanowski, Chelmiſchen, und Herrn Victo-
rinus Kuezinski, Drohiciniſchen UnterCammerer, Herrn Caſimir
Stecki, Kioviſchen Fahndrich, Herrn Ozarowski, Crakauiſchen, und
Herrn Oaſimir Suffozynski, Luckoviſchen Truchſes, Herrn Johann
Niemiera, Luckoviſchen UnterTruchies, Hn. Anthon Borzecki; Lenti
eiſchen Credentzer, Hn. Stanislas Brzeziuski. Aus GroßPohlen die
HochWohlgebohrne Herren, Hn. Adain Jezewski, Ploczkiſchen Un
terCammerer, Hrn. Frantz Kadzewski, Staroſten zu Frauſtadt,
Hn. Paul Jarazewski, Ploczkiſchen Fahndrich, Herrn Thomas Po-
doski, Ciechanoviſchen Landrichter, Herrn Adam Wilkoveski, So
chaczoviſchen LandRichter, Herrn Caſimirum Zudzinski, Cjerski
ſchen Mundſchenck, Hn. Frantz Mielzynskiz des Caſtellan zu Srzem
Sohn, Hrn. Jol. Chryſoſtomas Radrieweki. Aus dem GroßHer
kogthum. Litthauen Herrn henedictum Wolski, Notarium bey dem
Burg Gerichte zu Wilda, Hn. Ludovieum Chominski, Oſimiani
ſchen LandMarſchall, Hn. Sigiemundum Bokiey, Tivunum zuTrocki,
Mn. Joſaphat Mireki, Braclauiſchen Fahndrich, Hn. Jacob Eliko,
Cruchfeſſen, unh Noraniemnhey dom Burg/Gerichte zu Kowen, Hrn.
Stephan Haraburda; covogrodiſchen LandJagermeiſter, Hn. Sta-
nislaum Tyſekovvski, Breſeianiſchen Unter-Truchſeß, Hn. Anton
Oskierxa, Mojyriſchen LandMarſchall.

Eyd derer Senatoren:
ch N. MN. ſchwohre zu dein Allmachtigen und Dreyeinigen GOtt,

daß, naendem ich, vermoge des Warſchauiſchen Tractats aus
dem Orden derer Senatoren zum Gerichte verordnet, ich wider die

kunfftigen Feinde Sr. Konigl. Maj. und der Nepublic wider die Ad-
kærenten der Schwediſchen Faction, nichf minder wider andere die
gemeine Ruhe ſtohrende, die HauptGeſetze des Staats und dieſen
Tractat brechende, in Abſicht auf GOtt nach der Gerechtigkeit und
Billigkeit, die Streitigkeiten derer Partheyen, Deductionen und

Real-
S



Rt i6 ZuReal-Verſicherungen, jedoch mit Ausſchlieſſung deſſen, was hiebevor
geſchehen, ohne Unterſcheid, ob er reich oder arm, Freund oder Feind,
Einheimiſcher oder Fremder ſey, weder nach Gunſt, noch aus Neid,
weder um Geſchencke oder Verſprechungen, weder aus Zwang noch
Furcht richten, vielmehr demjenigen, ſo mir mein Gewiſſen zeiget, fol
gen, und in allen nach den Seſetzen und Vorſchrifft des Tractats in
meinem Richten verrahren, auchweder die Schwediſche Adhærenten,

oder andere Nachſteller und mit Practiquen Unigehende, zum Nach
theil Sr. Konigl. Maj. vertheidigen will, die Sachen, welche eigentlich
vor dieſes Gerichte gehoren, will ich richten, auch ſo lange in dieſer
meiner Fanction verbleiben, als es der Tractat vorſchreibet, und wer
de ich mich dieſen Gerichten niemahln mit Fleiß entziehen. So wahr
mir GOtt helffe!

Eyd derer von der Ritterſchafft.
ScCh V. N. ſchwohre zu dem Allmachtigen und Drey-Einigen
J GOtt, daß, nachdem ich durch den Warſchauiſchen Tractat aus

dem Orden der Ritterſchafft zum Gerichten ernennet, ich wider die
kunfftigen Feinde Sr. Konigl. Maj. und der Republic, wider die Ad—-
heærenten der Schwediſchenkaction, rlicht minder wider andere die ge

meine Ruhe Stohrende, die HauptGeſetze des Staats und dieſen
Trgetat Brechende, in Abſicht auf EOtt/nach der Geerechtiakeit, de
net vorgeſchrtebelen Geſeten und der Billigkeit, die Streltigkeiten
derer Partheyen, jedoch init Augſchlieſſung, was hiebevor aeſchehen,
ohnt Unterſeheid, ob er reich oder arm, Freund oder Feind, Einheimi
ſcher oder Fremder ſey, weder nach Gunſt, noch aus Neid, weder aus
Intereſſle, noch um Geſchencke, weder um Verſprechung einiger Ehre,
Wurde oder konſion, weder aus wang, noch aus Furcht, noch auch,

ſo mir mein Gewiſſen ſaget, folgen will; will auch weder die Schwe
ſonſt einigem Prætext oder Vernellung richten, vielmehr dasjenige,

diſche Adhærenten, noch andere Nachſteller und mit Practiquen lim
gehende zum Nachtheil Sr. Konigl. Maj. vrotegiren, ſondern in allen
denen Geſetzen und der Vorſchrifft dieſes Tractats gemaß mich auf
fuhren, und die eigentlich vor dieſes Gericht gehorige Sachen, wel
chen ich mit Fleiß mich nicht entziehen werde, richten, auch ſo lange in

dieſem



I]..dieſem Amte verbleiben, als es der Tractat vorſchreibet. So wahr

mir GOtt helffe!

Ordnung der vorgemeldten Gerichte.
Mor dieſe Gerichte, welche vorhero durch Circulair-Schreiben
 von Sr. Konigl. Majeſt. kund zu machen. und an dem Konigl.
Hofe gehalten werden, und den 1. Jan.1717. ihren Anfang nehmen
ſollen, werden alle derer vorgedachten Exceſſe ſchuldige, durch des
Reichs oder des GroßHertzogthums Litthauen Inſtigator und derſel
ben Angeber citiret. In denen Citationen aber, welche in des Reichs
oder des GroßHertzogthums Litthauen Cantzley auszufertigen, und
welcher Extradirung niemanden auf deſſen Anſuchen verſaget werden
ſoll, wird der Termit zu erſcheinen angeſetzet in jeglichem Quvartal,
wenn die Noth ſolches erfordert, und zwar innerhalb dem Reich bin
nen 4. Wochen, in dem GroßHertzogthum Litthauen aber innerhalb
6. Wochen, von Zeit der geſchehenen Inſinuation an zu rechnen. Und
wird die relation der geſchehenen Inſinuirung in dem Grod des Di-
ſiricts, wo dieGuter desienigen. ſoeiiret worden, gelegen, oder, wenn
ſolches Erod vacant, in dem nechſt angelegenen eingeſchrieben. Jn
ſelbigem Termin nun, wenn der citirte Theil erſcheinet, und perem-
ptorie antworten will, zu dem Ende damit er uber ſeinen Anklager
zugleich erkennen laſſen moge, ſo ſoll ihm ſolches frey ſtehen. Wann
aber der Beklasta nicht arichienen, wird nur die erſte Ungehorſams
Beſchuldigung wider ihn ernaltenz uteine, nachdem derſelbe die
zweyte der voriaen gleiche Citation empfangen, iſter ſchuldig, unaus
pleiblich zu erſcheinen und zu aniworten. Jedennoch muß eine Dilati-
on. dem Advocaten, um ſich mit dem Citirten zu unterreden, wie auch
wegen wahrer Kranckheit eine Dilation, wenn umb ſelbige von dem
eitirten Theile Anſuchung geſchjehet, verſtattet werden, allein mit
Vorbehalt, daß er bey kunfftigen Termin ſeine angegebene Kranck
heit vermittelſt Eydes erweie, Wenn nun das Geeichte erkennet, daß
in der Haupt-Sache vonnothen, einige Erkundigung oder Nachricht
einzuziehen, ſo follen die Partheyen vor einiaen von dieſem Gerichte
Heputirten binnen 4. Wochen ſolches ins Werck richen. Wenn
iemand aber aus denen eingezogenen Nachrichten oder aus offenbah

C ren
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ren und notoriſchen Briefſchafftenuberzeuget iſt, ſo ſoll er nach Be
ſchaffenheit der That und Verbrechens, wie ſolches das Gericht er
kennen wird, der Straffe unterworffen ſeyn. Hingegen aber ſoll wi
der die kUlngehorſamen, des Reichs vder des Groß-Hertzogthums
Litthauen Inſtigator nebſt dem Angeber gleicher Geſtalt in Contuma-
ciam. verfahren. Uber welche Perſohnen alle, ſs wohl welche wegen
Ungehorſam, als beygeſchehener llnterſuchung der Sachen verurthei
let worden, ſollen nach der an die Staroſten geſchehenen Remisſion
derer Deereten, welche von dem Warſchauiſchen &rod-Schreiber, oder
in deſſen Abweſenheit von dem ReichsHoffDeeret-Schreiber eigen
handig zu verzeichnen, eben die Staroſten ſelbiger Oerter nach denen
alten Geſetzen eine ungeſaäumte Execution verrichten. Die Ritter
ſchafft aber derer Diſiricte ſoll obligiret ſeyn, wider ſolche ſich aufuma
chen, und, umb die Execution zu verrichten, dem Staroſten zu Hulffe
kommen, bey Vermeidung der Straffe, ſo in Anſehung der Kriegs—
Expedition geſetzet worden. Ferner, da jemand derer Verurtheileten
ſo machtig ware, daß er mit Beyhulffe der Ritterſchafft einer Provintz
oder Diſtricts nicht bezwunaen werden konnen, ſo ſoll frey ſtehen, ver
mittetſt Sr. Konigl. Maj. Briefes die benachbarten Woywodſchaff
ten wider einen ſolchen aufzubringen: Ja, wenn auchein Anfalloder
Eroberung eines Orts in ſolchem Fall verlanget wurde, ſoll dieſe Exe-
eution durch die reoulirten Soldaten verrichtet werden. Wenn aber
jemand von denen Staroſten ungehorſam erſchienen oder der Be
klagte ſelbſt ware, oder die Execution zu verrichten ſich weigerte, als—
dann ſolt nach altem Gebrauch Zer nechſt anwohnende Staroſt wider
einen ſolchen, wie obgedacht, verrähren. Jedochſoll einem jeden der
Wegzur Koniglichen Gnade unverſchloſſen ſeyn, wenn er vor dem
ſelben Termin in denen Sachen, ſo Jhro Konigl. Maj. angehen, ſel
bige Gnade ſuchet; Mit Vorbehalt aber der ponæ talionis wider die
falſchen Angeber und diejenigen., ſo jemand unbilliger Weiſe belan
gen. Wenn drr eitirte Theit ſich jedoch vermittelſt Eydes von demje
nigen, ſo ihm vorgeworffen, und er beſchuldiget worden; loß machet,
hat die pœna talionis wider den Angeber nicht ſtatt. Vor obgedach
ten Gerichte ſollen nur gehoren vorgemeldte, und lediglich den Staat
angehende Sachen, welche aus einem Regiſter eintzig und allein aeela-

miret



ro dawiret werden ſollen; und ſind in dieſes Gerichte nicht mit einzitziehen

diejenigen Sachen, welche in des Reichs oder des GroßHertzog
thums Litthauen Tribunal und in andern kleinern Gerichten entſchie
den zu werden pflegen.

Der Vierdte Articul.
 JLeich wie in dem rechtglaubigen Konigreich Pohlen und incorpo
rirten Landern ein groſſer Eiffer fur den Heil. Romiſ. Catholi
ſchen Glauben jederzeit hervor geleuchtet hat, wie ſolches die deshalb
gemachten HauptGeſetze, reſpective aber in denen Warſchauiſchen
General- Confœderationen Ao. 1632. t648. 1668. 1674. bezeugen,
dergeſtalt, daß denẽ Diſſidenten in der Chriſtlichen Religion auſſer de
nen vor Alters gehabten Kirchen, vulgo Zbory, nebſt einem freyen
Gottesdienſt in denenſelben, und welche vor obgemeldten Geſetzen
erbauet worden, nicht vergonnet iſt, neue Kirchen, vulgo Zbory, zu
errichten, ſondern, daß denen, welche ſich in denen Stadten, Flecken
und andern Oertern des Kunigreichs Pohlen und des GroßHertzog
thums Litthauen aufhalten, nachgelaſſen ſeyn, privatim und nur in ih
ren Wohnungen und Hauſern ihre Andacht zu verrichten, jedoch oh
ne Predigen und Singen. Derowegen, nachdem man wieder hervor
genoĩen alle alte Geſetze auch reſpective die Maſuriſche Exceptiones,
iſt durch die authoritat des gegenwartigen Tractats feſte geſetzet, daß,
wenn etwa bißheros einige Kirchen, vulgo Zbory, nach und nach wi
der die oberwehnte Geſetze in denen Stadten, lecken, Dorffern und
ſelbſt in denen Adelichen Hofen aufgerichtet, ſolche ohne einige Hin
derniß demoliret werden, und denenjenigen, welche dergleichen ditfe-
rente Meynungen in der Religion bekennen,iſt nicht erlaubet, Ver
ſammlungen, offentliche und privat. Zunammenkunffte, oder in denen
ſelben Predigten und Singen (welches bey wahrenden gegenwartigen
Schwediſ. Kriege zur Ungebuhr und aus Mißbrauch practieiret wor
den) in Verſam̃lung zu verrichten; So aber einige dergleichen Zu
ſaim̃enkunffte, Andachten, Predigten, heimlich oder offentlich auszu
uben, oder Docdores, Sectirer, Prediger, um ihre KirchenGebrauche
auszuuben, an ſich zu ziehen, oder, da fie von ſelbſt kommen, aufzu
nehmen ſich unterſtehen, ſollen dieſelbe, wenn ſie deßhalb ertappet,
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ng )ra duzuerſt an Gelde, hernach mit Gefangniß, und  das dritte mahl mit der
LandesVerweiſung nebſt.ihren Predigern beſtraffet werden, ſo wohl
durch die Marſcholle des Reichs und des GroßHertzogthums Lit
thauen, oder durch die Tribunals-Gerichte, als auch durch die Sta
roſten eines jeden Orths. Nichts deſto weniger ſind ausgenommen
allein derer auswartigen Furſten dnifiri, welche ihre Devotion nach
ihrem Gebrauch vor fich und alleine vor ihre Dömeſtiquen privatim
exerciren konnen, doch alſo, daß denen andernbey. Vermeydung der

obgedachten Straffe nicht erlaubet, ſelbige Andachten mit zu frequen-

uren.

einer fernern Widerſpenſtigkeit werden die Sequellrationes derer

Sachen, Waaren, bewe ind de—S

Zramn Nn—

uumber Q̃ 1 e t—ſo von ihnen keine gehorige und gantzliche Satiefaction gegeben wird,
durch die Authoritat des gegenwartigen Tractats permittirtt. End
lich werden die Conltitutiones von An. 1638 und 1659 wider eben
felbige Stadt und andere Preußiſche Stadte reallumret.

Der
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Der Funffte Articul.Nd weiln die Stande der Republie zugleich nebſt Sr. Kon. Maj.

TI

derer Armeen in dem Reich und GroßHertzogthum Litthauen die
»xnach geſchehener Einrichtung und nach gemachten neuen Comput

Sorge gantzlich uber ſich genommen, die Militz ordentlich zu bezahlen,
zu ernehren, zu erhalten und zueanſerviren, nemlich nach denenKepar.

titionen durch die Woywodſchafften, Provintzen und Diſtricte, als
auch nach der beſvndern Ordnung welche dieſewegen vorietzt gemacht

worden, denen Oberund Unter Feldnerren beyder Nationen aber
uberlaſſen haben, allein den Gevrauch des Degens, und das Recht
nach Verordnung und Befehl der Nepublie Krieg zu fuhren, und die
Grantzen des Vaterlandes zu bewahren und zudekendiren wider alle

Feinde und Anfallende, und in ſolcher Abſicht nur Dero Ordres an
die Militz zu geben; Derohalben ſoll von nun an denen Ober und
UnterFeldHerren des Konigeichs Pohlen und GoßHertzogthums
Litthauen, ſo wohl denen ietzigen als zukunfftig folgenden wegen des
Soldes, wegen der Stand-Quvartiere, wegen der Hybernen-Con-
tribution, ingleichen wegen der ſo genannten Zapfenund Schillings
Gelder, item wegen Kopf-Gelder der Juden und Tartarn, nicht we
niger weagen des Monopolii des Tabacks, unter was vor einem Ti
tul oder vurwand einiger unvermeidlichen Nothwendigkeit, nicht
frey ſteheir, einige Aſſignationes directe oder indirecte zuertheilen,
noch die Hybernen-Commisſion, welche auf ewig abgeſchafſet wird,
durch ſich oder durch andere zu verrichten. Es ſoll auch denenſelben
CantonirungsOQuartiere und Diviſiones zu formiren, Regimentanen
mit ſelbigen zu ſenden, und durch dieſelbe. oder durch andere aller—
hand Abforderungen zu erpreſſen und das Volck zu beſchweren, nem
lich den Comput, ſo durch Se. Konigl. Majeſt. und die Stande des
Reichs gemacht, zu veranaerm vahnen. cSoldaten, Pferde und Por-
tiones uber die darĩnngeſchrt taht: uvernichren auslandiſche Otfi.
eiers zum Præjudiz derer: Einheimiſthenavider die Pacta Conventa und
Geſetze des Vaterlandes uzulaffen, die bewilligte Contributiones zur
Bezahlung der Armee zu lUnterdruckung der Gleichheit abzuſchlagen
ferner nicht frey ſtehen, und zwar bey Strafe der kedirten Majeſtat
und Entſetzung derer Ckargen, ſo wohl der Erſetzung derer Unkoſten,
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in welche Strafe dieſelbe ſo gleich verfallen ſollen, ſo wohl in dieſen
durch gegenwartigen Traetat geſetzten Gerichten, als auch in denen
Tribunalen des Reichs und GroßHertzogthumsLitthauen nicht we
niger in denen Grodden, woſelbſt ihre Guther gelegen und ſind ſie

mit ſelbiger Strafe auf eines ieden Anſuchen, nach vorhergehender
inſinuirung der Citation, zu belegen. Uber dieſes ſind ſelbige ſchuldig,
nur allein aus einer wahren Moth der Republie in Campagne zu ge
hen, und allenthalben mit der Armee den geraden Weg zu marcküren,
ohne davon nach ihren Gefallen abzuweichen, und uberall die Solda
ten in guter Ordnung zu halten, bey Verluſt des, aus ihren eigenen
Guthern zu erſetzenden Schadens, und zwar auf Anſuchung in denen
vorgemeldten Gerichten, in einer peremptorifthen Friſt, vhne einigen
Auffenthalt, Ausfluchte Rechtens und Einwendungen. Uber
dieſes iſt Krafftund durch Authoritat deſſelben Tractats feſte geſetzet
und beſchloſſen, daß ſo wohl die ietzige Ober-und Unter-Feld—
Herren beyder Nationen bey Wieder-Annehmung des Com-
mando uber die Armeen, nach einem beſondern unten geſetzten
Formular, die nachfolgende aber ins kunfftige, nach dem ihnen vor
ietzt gleichfalls vorgeſchriebenen Formular bey Erhaltung ihrer Be
dienungen, bey Strafe des Verluns derſelben, allezeit den Eyd abzu
legen, angehalten werden ſollen: Welche Charges, wenn felbige nach
dieſem vacant geworden/durch Se. Kon. Maj. nur auf ReichsTagen
nach denen Stimmen des Raths und auf Anſuchen dererkandesBo
then, denen um die Republic wohl verdienten einheimiſchen, wohl
voſſesſionirten und tuchtigen. Perſohnen conferiret werden. Auf
den TodesFal aber beyder Feld. Herren der einen Nation, konnen
GSe. Konigl. Majeſt. vor noch nicht w bald angehenden Reichs-Tage,
indeſſen einen Kegimentariunn beſtellen.

Eyd der ietzigen FeldHerren.
Ch R. X. ſchwohre zu dem AllmachtigenGOtt, daß ich dem Aller
Durchlauchtigfte Konig, V GVs TO AI.und der Republic ge
treu ſeyn, und denen Puneten der. Einſchranckung, weshalb man ſich
vermittelſt eines, zwiſchen Sr. Konigl. Maieſt. und denen Standen
der Republie geſchloſſenen Traetats vereinbahret, und welche meine

Charge



Bg )2308Eharge betreffen, in allen Puncten und Clauſulen ein Gnugen thun,
alle Beleidigungen, welche ich ſo wol offentlich als heimlich biß hie
her erlitten habe, oder anietzo wurcklich erleiden konte, gleich wie
ich ſelbige aufrichtig und von Hertzen verzeihe, alſo will ich weder
durch mich, noch durch iemand anders an denenſelben mich rachen,
ſondern die in gegenwurtigem Tractat aufgezeichnete Amnellie be
obachten. Der mir ubergebenen Armee will ich getreulich vorſte
hen, dieſelbe mit unbilligen Fatignen, und zu meinem eigenen Nutz
gereichenden Dienſten nicht beſchweren noch ruiniren, ſondern der
ſelben nur zu Abhaltung der Einfalle derer auſerlichen und innerli
chen Feinde gebrauchen; Die Grantzen des Reichs will ich nach
meinem Verwmogen ſicher halten, und dieſelbe zur Dignitat ind Si—
cherheit Sr. Konigl. Maj. und der Republie nach Vermogen be
ſchutzen, und wenn (welches GOtt verhuten wolle) in dem Konigreich
oder dem GroßHertzogthum. Litthauen. innerliche Unruhe entſtehen:
ſolte, keiner unter ſich ſtreitenden Parthey, ſJöndern der Republic. al
lein asſiſtiren wolle. Mit auswartigen Furſten will ich keine Cor.
reſpondeuz zirmeinem Nutzen undum Schaden der Majeſtat und
Republie unterhalten, noch don ſolchen Furſten auf keine Weiſe
dependiren. Zur Zeit der KonigsWahl will ich mich mit der Armee
mit Ausſchlieſſung alles PFrætextes, an den Grantzen aufhalten, und
ſolche Wahl auf keine Weiſe verhindern, auch mich in keine Factio-
nes meliren, ſondern nur allein der vereinigten Republie Befehl er
fullen und erfulen machtn. Jntzleichen will ich weder die Wahl

der Marſchalle und Deputirten zum Tribunal und anderer gerieht
lichen Ot̃eianten, noch die Dietinen der Woywodſchafften, Provin
tzen und Diſtricte des Reichs und  GroßHertzogthums Litthauen,
durch militairen Beyſtand und meine eigene mtriguen verhindern
noch verſtohren. Denen Einwohnern des Reichs und Groß—
Hertzogthums Litthauen will ich keinen Schaden zufugen, auch,
daß von der. Republie Soldatesque, ſo unter meinem Conunando
ſtehet, dergleichen nicht geſchehen moge, auf alle Weiſe præcavi.
ren. Von denen Sontributionen, welche von dem gantzen Reich
bezahlet zu werden pflegen, will ich meine Guter nieht ausſchlien

ſen; Geſchencke williich von keinem Menſchen nehmen, und auch
dahin ſehen, daß die Soldate;que Jhro Konigl. Majeſtat und der

Repu



Wahl will ich mich mit der Armée, mit Ausſchlieſſung alles Pratextes,

vs )24C zRepublie dergleichen nicht fodere. Zu Einreitung der Guther, ſie
mogen auf gerichtliche Decrete oder andere Præienſiones fundiret
ſeyn, will ich keine Militair- Hulffe leiſten, auch die Soldaten, ſo

ſich darein meliren, mit Leibes-Straffe belegen. Diejenigen, ſo
durch Urthel und Recht condemniret ſind, ſo wohl in Criminal- als
Civil-Sachen, will ich nicht ſchutzen; noch ihnen mit Militair- Asſi-
ſtenz zu Hulffe kommen, moch ihnen auf andere Weiſe Beyſtand
thun, ſondern die Soldaten, welche aus freyen Willen auſſer mei
nem Befehl ſich in dergleichen Dinge meliren, ernſtlich beſtraffen.
Damit auch die Officirer von der Disſidenten Religion, zum Præjudiz

der Catholiſchen, nicht bey der Armee in ſo ſtarcker Anzahl, als die
Catholiſchen ſeyn mogen, dahin will ich ernſtlich ſorgen, und darin
Jhro. Konigl. Majeſt. erinnern. So wahr mir GOtt helffen ſoll!

Eyd der kunfftigen Feld-Herren.
Ch R. N. ſchwohre dem Allmachtigen GOtt, daß ich dem Aller
J. durchlauchtigſten Konige und der Kepublic getreu ſeyn, auch
denen mein Amt betreffenden Einſchranckungs-Puncten, welche

zu Warſthau jwiſchen Jhro Majeſtat und denen Standen und
Ordnungen der Republie feſt geſtellet, in allen Clauſuln und Articuln
nachleben wolle. Der Armẽee, ſo mir bergeben, will ich getreulich
vorſtehen, und dieſelbe mit ubermaßigen Fatiguen und Arbeit zu

meinem eigenen Nutzen, nicht belegen, noch dieſelbe vermindern,
ſondern dieſelhe. nur zu bernuituna des Einfalls auſſerlicher und
innerlicher Feinde, gebrauchen.  Die Reichs Grantzen will ich
nach allem VPermnoögen. in Sichen und dieſtlbe zurala

qburde und GSicherheit Ahre Konloĩr Majetat uünd ber Republic,
ſo viel ich kan, beſchkigen, nnd im Fall, (welches GOtt verhu
te) in dem Reich oder GroßHextzogthum Litthauen einheimiſche

DJroublen entſtehen ſolten, keinem von beyden ſtreitenden Partheyen
52anhangen, ſondern der Kepublic allein beyſtehen. Mit auswartigen
Kürſten will ich keine Correſpondenz zu meinem Nutzen, und der
Majeſt. auch der Republie zum Schaden unterhalten, noch von ſo—

thanen Furſten auf keine Art dependiren. Zur Zeit aber der Konigs

auf
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auf denen Reichs-Grantzen aufhalten, und ſolche Wahl auf keine
Weiſe verhindern, auch mich in keine Pactiones meliren, ſondern allei—
ne der vereinigten Republic Ordren pariren und pariren laſſen. Jn
gleichen will ich auch nicht die Erwehlung der Marſchalle und Depu—
tirten auff die Tribunale oder anderer gerichtlichen Officianten in
gleichen die Dietinen der Woywodſchafften, Provintzen und Diſtri
ete des Reichs und Groß-Hertzogthums Litthauen mit Militair. Aſſi-
ſtenz oder auff andere Weiſe nicht verhindern noch ſtohren. Denen
Einwohnern des Reichs und Groß-Hertzogthums Litthauen will ich
keinen Schaden zufugen, und auff alle Art præcaviren, daß ſolches
alles von der Soldatesque der Republic, ſo unter meinem Commando
ſeynd, nicht geſchehen moge. Von denen Contributionen, welche
aus dem gantzen Reich bezahlet zu werden pflegen, will ich meine Gu
ther nicht eximiren; Geſchencke oder Honoraria will ich von nieman
den nehmen, und dahin ſorgen, daß dieſelbe auch von der mir anver
trauten Soldatesque Jhro Maj. und der Republic nicht gefordert
werden. Zu Einreitung der Guther, es mogen dieſelbe auf ge
richtliche Urthel oder auf andere Prætenſiones ſich grunden will ich
keine Militair Aſſiſtenz geben auch die Soldaten, ſo ſich drein meliren

wiurden, hart ſtraffen. Denen, ſo entweder in criminellen oder eivilen
Sachen gerichtlich convinciret ſeynd, will ich keine Protection oder
Militair. Aſſiſtenz geben noch ihnen auf andere Art aſſiſtiren, ſondern
die Soldaten, iw aus eigenem Triebe und ohne meine Ordre ſich in
dergleichen menren, evnſtlirh beſtraffen. Damit die Officirer von
der Diſſidenten Religion zum Picjudiz der Catholiſchen in ſo groſſer

Anzahl als dieſe, nicht/ in der Armee ſeyn mogen will ich ernſtlich be—

obachten und Jhro Konigl. Maj daran erinnern. So wahr mir
OOtt helffen ſoll!

Der ſechſte Articul.
NAchdem die Freyheit der Rechte, und die Sicherheit der Per—
»/vſohnen der Konigl. Printzen Jacobi und Conſtantini in denen

Conlſtitutionen und Pactis Conventis feſt geſtellet; Alſo verſprechen
Jhro Konigl. Maj. und die Stande und Ordnungen der Republic,
in Erwegung der groſſen Meriten gegen die Republie, ſo der Aler

D durchl.
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durchl. und Hochſeel. Johannes der Dritte, Unſer Vorfahr, bey de
roſelben erworben, nicht allein ins kunfftige denen beſagten Prin
tzen eine ohnverletzliche Sicherheit an ihren Guthern und Perſohnen
vermittelſt gegenwartigen Tractats; ſondern haben auch declari-
ret und verſprochen, daß im Fall (welches GOtt verhute, iemand
die Durchlauchtige Printzen vor ein Gerichte da Sie nicht hingeho
ren gefordert, und der Ehre ihrer Perſohnen und Guthern Gewalt
und Verletzung gethan, denenſelben Printzen frey ſtehen ſolle, ſolcher
gelittenen lnjurien halber entweder in den Tribunals- Gerichten,
oder auch in denen, welche durch gegenwartigen Tractat etabliret
worden, Satisfaction fordern zu konnen. Uberdem wird angelobet daß

denen Durchl. Printzen ihre Prætenſiones wegen derer Summen,
welche ſo wohl auf den Oeconomien des Konigreichs Pohlen und
Groß-Hertzogthums Litthauen, wie auch auf denen dazu gehorigen
Provintzien hafften; als ingleichen diejenigen, welche mit à parten

Doeumenten erwieſen werden konnen, dem Einhalt der Pactorum
Conventorum gemaß, durch die Republie und reſpective durch Jh
ro Konigl. Maj. nach vorhergehenden Beweiſe und vermittelſt einer
gutlichen Handlung vatisfaction gegeben werden ſolle. Durch eben
ſolche Convention werden die Durchlaucht. Printzen obligiret, zu Ab
legung des Eydes der Treue an Jhr. Konigl. Maj. und die Republice
nach dem Jnnhalt der Pactorum Conventorum.

Der Siebende Articul.

MJt Reaſſumirung der alten Conſtitutionen, nemlich von Ao.2 J— fol.9. z674. ingleichen bey1632. fol. 13. 1646. folo und 16a8. 1649. item 1662. fol.

Aorum Conventorum wiro mit Conſens aller Ordnun gen durch die
ſes publique Geſetze verbothen, daß ſich niemand, weß Standes
oder Condition er auch ſeyn mochte, unterſtehen olle Leute von Ein
wohnern der Republic uber die Grantzen des Konigreichs oder des
Groß-Hertzogthums Litthauen oder dazu gehoriaen Provintzien, her
aus zu fuhren, weder unter dem Vorwand der Werbung noch unter
einigem andern Prætext, und zwar bey peinlicher Beſtraffung derjeni

gen,
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gen ſo dawider handeln welche durch die im gegenwartigen Traetat
ordonnirte Gerichte zur Exeeution gebracht werden ſollen.

Der Achte Articul.
JAmit nun ein feſter und immerwahrender Friede ſeyn moge
 zwiſchen denen Contoederirten Standen der Republie und der
Cronund Litthauiſchen Armeen an einem; hingegen zwiſchen denen
Sachſiſchen Trouppen am andern Theile, wie auch zwiichen allen
Standen und Einwohnern des Konigreichs Pohlen, GroßHertzog
thums muen und zugehorigen Provintzien; So haben die Pa—
eileirenden wartheyen ausgemachet und beſchloſſen daß eine gantzli—

S

t

che und generale Amnelſtie und Vergfſſenheit ſeyn ſolle wegen alles
deſſen was von Anfang des Schwediichen Krieges und der innerli
chen Unruhe biß an den Schluß des gegenwartigen Tractats, an
welchem Ort oder auf was Weiſe von wegen geſagten Kriegs und Un
ruhen ſolches auch von einer oder andern Parthey oder deren Anhang
immer geſchehen ſevn mochte, und awar ſolcher Geſtalt, daß von we
gen ſolcher gegen einander ausgeübten feindl. Actionen und Beunru
higungen nicht weniger aller Beſchwerden oder deren Befreyungen,
ſo von tinem oder dem andern aus Gelegenheit des vorhergehenden
Kriegs zugefuget einer dem andern hinfuhro keine Feindſeeligkeit
Feindſchafft oder Schaden, ſo wenig an der Perſohn als an den Gu
thern, Ehre und Sicherheit; weder duren jich ſelbſt, noch durch ande
re auf keine Weiſe, entweder durch den Weg Rechtens noch mit Ge
walt, weder vor Gerichte, noch anderswo, zufugen oder zufugen laſ—
ſen, oder, daß ſolches geſchehen moge, leiden ſolle; Wobep iedoch
ausgedungen wird, daß diejenigen Ubelthaten, welche nicht zum Krie
ge gehoren, und ſchlechterdings als particulierer Leute Verbrechen
anzuſehen ſeyn, ob ſelbige gleich zur eit des Kriegs verubet wordon
unter ſolche Amneſtie und Vergenenheit nicht gehoren ſollen: Zul

obigem Ende wird nicht allein allen und ieden ernſtlich unterſaget, daß
ſie wegen derervorhergeganaenen Dinge einem andern nichts impu.

riren vorrucken, oder iemanden von der andern Parthey daß er die
ſem oder jenem angehangen anklagen oder verfolgen ſolle oder konne,

D 2 viel,



S( 28) 8vielmehr werden aus beſonderer Gnade Jhr. Maj. und Gutbefinden
derer Ordnungen der Republic, zu Wiederherſtellung und Befeſti
gung der Einigkeit unter denen Standen wie auch zu Befeſtigung
der gemeinen Ruhe alle von beyden Seiten mit Worten Schrifften
oder Wercken zugefugte injurien, Gewaltthatigkeiten, Feindſelig
keiten, Kriegs-Unkoſten, Contributionen und Unkoſten, nicht weni
ger alle Prætenſionen wegen Befreyung oder Lihertationen von de—
nen Sachſiſchen Auflagen und Contributionen, wenn einige gewe—
ſen ſeyn ſolten, ingleichen die vorhergehende und nachfolgende in ſol
cher Abſicht in denen Dietinen uberall gemachte Verordnungen und
deren Executiones ohne allen eintzigen Unterſcheid der Penen oder
Sachen durch eine beyderſeitige und reciproque Vergerung und
Schenckung, aus Liebe zum Frieden aboliret und begraben, und de
ren gerichtliche Ausfuhrung allenthalben auf ewig verbothen.

8. 1. Vermoge dieſer General- Amneſtie werden alle Ver—
urtheilungen, Verbannung, Proceſſe. Declarationen, Urtheil und Ver—
ſicherungen, welche in regard der feindl. und thatlichen Actionen
welche hier und dar von denen Partheyen oder deren Angehorigen in
einem oder andern Gerichten, ordinairen oder extraordinairen Mili-
tair- oder Civil Zuſammenkunfften und Abhandlunaen, wider wen
es ſeyn mag, erkant oder erhalten worden, mit Vorbehalt der Ehre
und Credits der Beſchuldigten von beyden Theilen vor null und nich
tig erklaret; Wovon iedoch ausgenommen werden die gerichtlichen
Verabſcheidungen in particulier Criminel. Sacheñ in regard der In-
jurien und Mordthaten particulirer Leute.

S. 2. Die Menifeſteſkemanifeſte, und andere ſo wol puhli-
que als privat- Schrifften, welche anderer Leute Ehre und Reputation
en general oder en particulier verletzen, werden caſſiret und zernichtet,
und wird denen darin benanten Perſohnen ihre vollige Sicherheit
und unbefleckte Renütation præcaviret.

Fg. 3. Allen beyderſeits Gefangenen wird nach unterſchriebe—
nen und ratiſicirten Tractat vollkommene Freyheit und unverzugli—
che Loßlaſſung verſprochen, und wird hiermit alle und iede Prætenſion
ausgeſchloſſen, auch die von beyden Theilen ausgeſtellte Reverſe cas-

üret.

S. 4. Es
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S. 4. Es wird aber hiermit en particulier præcaviret, daß der

Stanislaus Leserynski und alle diejenigen, ſo ihm anhangen, und aun
ſer dem Reiche ſich aufhalten, dieſe Amneltie nicht zu genieſſen noch
ſich damit zu beſchutzen haben ſollen es ware denn, daß ſie innerhalb
3 Monathen vom Tage, da dieſer Tractat dariret iſt, ſich bey dem
Corps der Republique wieder einfanden. Widrigen Falls, und,
wenn ſie nicht auf beſſere Gedancken kommen ſolten, ſo wird die Exe-
eution der in den Geſetzen exprimirten Beſtraffungen wider ſie hier
mut vorbehalten.

Der Neunte Artitul.
Nyachdem nun durch die Geſetze gegenwartiger Tractaten die
»Majeſtat und Freyheit aufs zukunfftige mit einer hinlanglichen
Sicherheit von innen und auſſen verſehen, ſo iſt die Sendomiriſche
General. Confoœderation, ſo den 20. May Ao. 1704. etabliret worden/
ob ſolche gleich nach ihrem Jnnhalt bijß zu Ende des auswartigen
Kriegs mit der Cron Schweden wahren ſollen, dennoch um die Re—
publique wiederum zu erganbenund in ihren vorigen Stand zu je
tzen worin ſolche anfanglich in denen General- ReichsTagen nch
befunden, und die gemeinſame Ruhe deſto feſter und beſſer zu manite-
niren mittelſt gegenwartiger Convention auffgehoben und diſſolvi.
ret worden, doch alſo daß bey ihrer Konigl. Maj. und den Standen

in und die Meriten ſothaner Confœderation
womit ſie die Majeſtat und die Freyheit ſoRuh

ſtandhafftig vertheidiget haben in ewigem guten Andencken ver
bleiben ſoll.

Der Zehende Articul.
eJe blenipotentiarii derer paeiſeirenden Theile verſprechen daßoder alio geſchloſſene innerliche Friede nach denen unter ſich

concertirten Formuln von ihren Prineipalen ratihabiret, und die Ori-
ginal- Inſtrumenta von den Tage des unterſchriebenen Tractats an
gerechnet, binnen einer Zeit von z9. Tagen ubergeben, und gegen
einander ausgewechſelt werden ſollen.

D3 8. 1. Nach



*8 (30) 3s. x. Nachdem die Ratification deſſelben erfolget, und die In—
ſtrumenta gegen einander ausgewechſelt worden, ſo ſoll auf der ei
nen Seiten die Evacuation den zo. Jan. 1717. auf der andern Seite
aber die Exvinculation oder Diſſolution der Militariſchen Confœdera-
rion immediate, nemlich eben den zo. Jan. auf unten beſchriebene
Weiſe erfolgen. Die Marſchalle und Regimentarien insgeſammt
ſo wohl der CronArmée und Groß-Hertzogthums Litthauen, ſol-
len jonder Ausnahme eben des Tages, da ſie die Katification die
ſes Tractats unterſchreiben werden vermittelſt ihrer, ſo wohl an
Konigl. Majeſt. als auch anderwarts an die Armeen und ſamtliche
Soldaten zu ſchreibende Briefe, ihren Officis und Commando, ſo
ſie bißher gehabt, gantzlich renunciiren, und vorbeſagte ſammtliche
Armeen ohne einige Keſervation oder Ausflucht, unter welcherley
Prætext oder Beſchonigung es auch geſchehen konne, religniren
und dieſelben und das Commando, unter allerhochſte Direction Jh
ro Koniglichen Majeſtat wieder reſtituiren, als welche Konigliche
Majeſt. nicht nur in dero Allerhochſten Nahmen die Univerſalia
im gantzen Konigreich Pohlen, und Groß-Hertzogthum Litthauen

J dieſer wegen publieiren laſſen ſondern auch durch andere Briefe,
ĩ insgemein Przypowiedne Liſtv genannt den neuen Comput aus der

vorigen Armee, ſo anjetzo feſtgeſtellet, mainteniren und denſelben

t zur Execution bringen, mithin dieſe zum neuen Comput gebrachte
Armeen ſo lange durch die von Hochſtgedachter Jhro Konigl. Maj.
erwehlten Regimentarien gouverniren werden, biß die Großund
unterFeldherren beyder Nationen die ihnen in dieſem Tractat
vorgeſchriebene Eyde abgeleget haben.

ſS. 2. Indeſſen ſollen bemeldte Militair-Marſchalle, derſelben
J Subſtituti, wie auch alle Regimentarii in Pohlen und Litthauen nach
L dem ſie ihr Donamande und Function niedergeleget, ohne den gering

ſten ZeitVerluſt ſich bey Jhrer Konigl. Maj. zu Bezeugung ihrer
wreue einfinden dabey aber keinen groſſern Comitat, als den die
Gefetze erlauben, mitbringen. Es wird aber nicht nur beſagten
Perſohnen, ſondern auch allen Rathen, Commiſſarien Generals,
Obriſten und allen andern, die bey angeregten Armeen bißhero ge
dienet, ſo wohl en general als en particulier, wie auch auf der an

dern
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dern Seite allen Generals, Obriſten und andern Oflicirern und
Soldaten, die bey Jhr. Konigl. Maj. gehalten, alle vollkommene
Sicherheit ſowohl wegen ihrer Perſohnen als ihrer Guther, Ver
mogen und Ehren-Aemter durch gegenwartigen Tractat præca-
viret.

S. 3. Jngleichen ſollen alle General-Confoœderations. Mar
ſchalee von Pohlen und Litthauen, wie auch alle Particulier- Mar
ſchalle und Rathe in den Woywodſchafften, Landſchafften und Di-
ſtricten den 1. Febr. 1717. wiewohl mit keinem groſſern Comitat,

alss den die Geſetze erlauben, ſich in Warſchau einfinden, um den
General-Reichs-Tag nach Art und Weiſe, wie ſelbiger in dem
Exvinculations- Articul concertiret iſt, zu halten, und einen vollkom
menen, ſoliden und General-Frieden in der Republic auf ewigmit
Jhr. Konigl. Maj. zuſammt zu ſtifften und zu bekrafftigen.

S. 4. Gleichwie nun der gegenwartige Friede auf dem Fun
dament der Pactorum Conventorum und aller andern Fundamental-
Geſetze, zwiſchen Konigl. Majeſt. und den Ordnungen und Stan
den der Republic ſtabiliret iſt; Alſo haben auch die paeiſeirende
Dheile zu Feſthaltung des Friedens, nebſt Aceeptirung beſagter
Pactorum conventor. und aller andern Geſetze und Fundamental-
Conſtitutionen aufs kunfftige, zu mehrerer Sicherheit aller und je
der Articul, woruber man vermittelſt gegenwartigen Tractats eins
worden iſt beſchloſſen, daß dieſe gantze Tranſaction nicht nur in die
Reichs- und Litthauiſche Conſhtutiones auf den unmittelbar dar
auf folgenden Reichs-Tag mit inſeriret, ſondern auch ein dome-
ſtiques, vaterliches immerwahrendes Haupt-Geſetze der Re
public ſeyn ſoll, welches ſo wohl die Gegenwartigen als Abweſen
den von was vor Ordnung, Vorzug, Wurde und Condition ſie
auch ſeyn mochten, ohne alle Ausnahme verbindet, und, daß es von
allen Ordnungen, Obrigkeiten, Miniſteris, Raths-Collegiis, Ge—
richten und Standen, als eine vorgeſchriebene Regul und Richt
ſchnur zur kunfftigen Adminiſtration der freyen Republice ſoll ob-
ſerviret, und allewege feſt gehalten werden.

S. g. Zu dem Ende werden alle und iede Manifeſtationes, Pro-
teltationes, Contradictiones, Anfuhrungen der Rechte und Gewohn

hei
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heiten, und alle andere erſinnliche Ausnahmen wider dieſen Tra—
etat vor nichtig, vergeblich und unzulaßlich declariret und iſt wi—
der diejenigen ſo dieſer Convention und publiquen Sicherheit durch
ſich oder durch andere heimlich oder offentlich, mittelbar oder un
mittelbar, durch Hulffe oder Rath, zu wider zu leben, der Execu—
tion deſſelben ſich zu widerſetzen oder ſolche zu verhindern ſich un
terſtehen mochten, mit der Strafe des Friedens-Bruchs ſo wohl
durch den Weg des Rechts vor die, durch gegenwartigen Traetat
beſtimmte Gerichte, als de facto durch den Krafft der ſo genann
ten literarum reſtium von Konigl. Maj. auf die Beine gebrachten
Adel als Violatores der Geſetze, und Feinde des Vaterlandes, oh—
ne Remiſſion der Strafe zu verfahren.

S. 6. Wird hiermit declariret, daß bemeldte Strafe des
Friedens-Bruchs auf gleiche Art auf diejenigen zu extendiren iſt,
die ins kunfftige mit auswartigen Puillaneen oder Feinden des Va
terlandes Correſpondenz zu haben, oder Geſandſchafften oder Ver
ſchickungen an ſelbige, unter was vor einem Vorwand es auch
ſeyn mochte, heimlich oder offentlich zu expediren ſich unterſtehen
ſolten, wovon aber die Eommereia und private Bedurffniſſe mit den
Angrantzenden ausgenommen werden. Uhrkundlich iſt dieſer Frie
densTractat vom Mediatore und Eingangs bemeldten Plenipoten-
tiarüs beyder Theile eigenhandig unterſchrieben, und mit Bey
druckung ihrer Petſchaffte bekrafftiget worden. Warſchau den
3 Nov. 1716.

X. Grzæegor? Dolhorukoi.

(L.s.) Era

Conſtantinus Felicianus Szani-. Stephanus Humiecki, Woywod 1N

awski, Biſchoff in Cujavien von Podolien, Commiltarius
und Pommern Jhr. Koönigl. aus dem Senat von den Con-

Majeſt. Gevollmachtigter bey lorderirten Standen. m. p.
dieſem Tractat. m. p. L. S.) C.s.

Sta-
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Stanislaus Chomentowski. Woy ſJoſephus Potocki, M. C. P. B. und

wod von Majzovien Jhrer Staroſt, Commiſſarius aus
Konigl. Majeſt. Gevollmach, Klein-Pohlen zu dem Tra
tigter. m. p. L. s.) ctat. m.p. (L.s.)Jacobus Henricue Graf von Nicolaus Olszanski, Fahndrich
Flemming, des Groß-Her wvon Volhynien, und abge
tzogth. Litth. OberStallmeiz ordneter Commifſlarius von
ſter und Konigl. Gevollmach.  der Republie zu dieſem Tra
tigter. m. p. (L. S.) etat. m. p. (I. S.)Franeiſcus .odria Poninski, Sta

roſt zu Koponitz, Commillari-
us und Gevollmachtigter zu

dieſem Tractat aus Groß
Pohlen. m. p. (L.S)

Franciſous Mieleynski, Caſtellan
zu Srems Commillar. und
Gevollmachtigter zu dienem
Traetat aus GroßPohlen.

*ü* m. p. S.)
Joannes de Campo Scipion, Sta

roſt uber den Lidiſchen Di—
ſtrict. Commilſſar. und Gevoll

machtigter zu dem Traectat

“u
 Curiſtophorus Graf  in Bexsety

e  Zavrisza Staroſt zu Minsk,
Commilſſar. und Gevollmach
tigter zu dem Tractat von dem

GroßHertzogthum LitthauJ J en. m, P. (L. S.)
Vladislaus Kræysrhowski, Sta
povoſt zu Ulodimir, und Gevoll

Ze E macha
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machtigter bey dieſem Tra—

ctat von der Cron-Armee.
m. p. (L. S.)Andreas de Rozyee Rorycki,

ObriſtLieutenant uber ein
Regiment Cavallerie bey Jh
ro Konigl. Majeſtat und der
Republic, und Commilſarius
bey dieſem Tractat von der
Cron-Armee. m. p. (L.S.)

Stephanus Horodenski, Fahn—
drich von Czernichovien, Com-
miſſarius von der ceonicederlr-
ten Armee mit der Republie
des GroßHertzogthums Lit
thauen. m. p. L. s.)

Michael Stanislaus Zagtoba Or-
zeneki, LandJagermeiſter zu
Busko und Commillarius von
der Armee des GroßHer

tzogthums Litthauen.
m. p. (L.S.y

òç ν ν

Concordat eum Original.

D .2—J 2ronius depaſtianus Dobowski, Sefee danj. ad Traclatum deeret. e
4 Ktrn den 22
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Seiner Koniglichen Majeſtat Vollmacht.
WIr von GOttes Gnaden, Auguſtus der Andere Konigin

Pohlen, tot. rit. Herr in Ravenſtein rc. c. thun hiermit

Unterthanen lieber inn guten Wohlſtand zu erhalten, als zu unterdru
cket ſuchen; und Wir daher die wegen Beſchutzung Unſerer Maje
ſtatund gemeiner Freyheit zwiſchen denen confœaerirten Standen
der Republie, ingleichen des Reichs und des Groß-Hertzogthums Lit
thauen Armeen, an einem, und zwiſchen unſern Sachſiſchen Troup
pen, am andern Theil entſtandenen Zwiſtigkeiten, gutlich beyzule
gen, alle Gelegenheiten zu fernerern Unruhen aus dem Wege zu
raumen, und in der Republie die innerliche Ruhe wieder herzuſtel
len, Uns auſerſt angelegen ſeyn laſſen; Als verordnen Wir hier
mit den hochwurdigen Vater in Chriſto, Herrn Conſtantinum Sza-
niawski, Biſchoffen in Wladislaw und Pommern, dann die Hoch
wohlgebohrnen und Magnüficos, Herrn Stanislaum Chomentowski,
Weywoden in Mazovien, und Staroſten zu Radom und Drohiczin,
wie auch Jacob Heinrich,/ Grafen von Flemming, des GroßHer
kogthums Litthauen Stallmeiſter und unſerer Sachſiſchen Armée
GeneralFeldMarechel, auf dem Congrels und Tractat, zu umern
wurcklichen und rechtmaßigen Gevollmachtigten. Welechen Wir
(ob auch ſchon einer oder 2 von ihnen nicht zugegen ſeyn ſolten) volli
ge Macht und Gewalt geben und aeſtatten daß ſie tractiren, Rath
halten und ſchlieſſfen mogen wie Wir denm  verſprechen, alles dasje
nige, was ſie in Unſerm Nahmen ſchlieſſen und einraumen werden,
auleezeit krafftig und genehmzuhten ſvirhes hiemahls in Zweiffel zu
ziehen, ſondern vielmehr zu voliſtrecken. Zu deſſen Beſtatigung
Wir dieſe Vollmacht, ſo Wir mit eigener Hand unterſchrieben mit
Unſerm Koniglichen Siegrl zu bekrafftigen befohlen haben. Gege
ben in Schloß Janor, den Vlil. des Monats Septembr. im Jahr des
HeErrn a CC xVi. unſers Konigreichs im Xx. Jahr.

A. R.
(Ls)

E2 De
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Derer Confeœderirten Stande Vollmacht.

Jr Stande des Reichs und des GroßHertzogthums kit
 thauen, die Wir Uns zu Beſchutzung Sr. Konigl. Maj.
AVGuS TI II. unſers Allergnadigſten Herrns wie auch

lange Zeit auf den Ausgang des Tractats gehoffet/ welcher der eini
ge Troſt dieſes ſo viele Jahre her unterdruckten Volcks und das ei
nige Mittel iſt, die Beſchwerlichkeiten eines fernerweitigen Krieges
von unſerm Vaterlande hinweg zu nehmen, und alſo ein ernſtliches
Verlangen zum Frieden tragen, demnach haben vor nothig erachtet
den Tractat fortzuſetzen zu dem Ende wir auch damit er deſto gluck
,cher von ſtatten gehen moge, von denen Hochanſehnlichen und
Vortreffüchen Herren Commilſarien die wir in unſerer erſtern
VWollmacht aus unſerm Mittel darzu ernennet gehabt, nur einige we
nige erwehlet, als von denen Senatorn Se. Excellenz den Herrn Ste-
phanum Humiecki, Woywoden in Podolien/ die Hochanſehnlichen
und Vortrefflichen Herren Joſephum Potocki, Staroſten zu Beltz,
und Nicolaum Olszanski, Fandrich in Volhynien, von der Rittere
ſchafft und aus Klein-Pohlen; Aus GroßPohlen die Hochanſehn
lichen und Vortrefflichen Herren Franciſcum Poninski, Staroſten in
Kopaniz, und Franciſcum Mielzynski, Caſtellan zu Srems; und aus
dem GroßHertzogthum Litthauen die Hochanſehnlichen und Vor
trefflichen Herren Chriſtophorum Zawisza, Staroſten zuwnnsk, und
Johannem de Campo deinion. vtaronten zu Lida, welche, nachdem
fie den ihnen vorgeſchriebenen Cyo, nenenr ſtch in dieſem Handel ge

A

gen die Republic treu und ſonder Gefahrde bezeigen wollen, abgele

get, von lins gevollmachtiget tind, zu handeln Streitigkeiten abzu
thun, und einen endlichen Schluß zu faſſen, vhne Uns erſt darum be

fragen zu durffen. Dahero Wir deun auch alles, was Seine Eu-
eellenz und unſere andere Hochanſehnliche und Vortreffliche Her
ren Conmilſſarien eingehen, ſchlieſſen und unterſchreiben werden,
vor krafftig und genehm zu halten  öerſprechen. Zu deſſen mehre

Sr.



S (379 3iftSr. Excellenz des Herrn Conſcœderations- Marſchalls Hand un
terſchrieben, und mit deſſen Siegel bekrafftiget iſt, geben und uber—
reichen. Gegeben in Krasnoſtaw, den V. Septembr. Anno i716.

S. Ledochowski, Kræzyztof Suliſtirovwski
M. Generaliss. (L. S.) Cho. Osz. i.G. C. Vo. X. Lto.

Der Reichs--Confoderirten Armee Voll—
macht.

J3— Jr Generals Oberſten Rittmeiſter Lieutenante Viee-

Be Oberſten Majors Capitains, und geſammte Ritter
ſchafft der ReichsArmee, ſo ſich mit der Republic eon-

fſederiret ſo wohl von Pohlniſchen als auslandiſchen Trouppen,
thun hiermit kund und zu wiſſen daß wir, um uns der Republie gleich
zu ſtellen, welche die Zahl ihrer Herren Commilſarien und Gevoll
machtigten, den Tractat deſto fuglicher zu ſchlieſſen verringert alſo
quch zu dem Ende von Seiten der Armée den Hochanſehnl. Herrn
Vladislaum Kræayszkowsky, Vlodimiriſchen Staroſten und Pohlni—
ſchen Subſtirutum, wie auch Hn. Andream Rozyeki, Vice- Obernen
der auslandiſehen Cavallerie, erſuchet, die Stelle unſerer Genollmach
tigten zu vertreten, geben ihnen auch hiermit vollkommene Macht und
Gewalt, daß fie das Intereſle; Anliegen und Forderungen der Armée

mit denen Herren Sommiſſarien der eonfœderirten Republie ſo zu
dieſem Tractat mit beẽnennerſtnd, in Berathſchlagung ziehen, befor
dern, und daruber einen Schluß faſſen mogen. Was alſo gedachte
Herren Gevollmachtigten und Cornmiſſarien, nach der innen von uns
aufgetragenen Commiſſion, vortragen, abhandeln und ſchlieſſen wer
den verſprechen Wir vor krafftig zu erkennen/zu deſſen mehrerer
Gultigkeit Wir dieſe Vollmacht von dem Hn. Marechal von der mit
der Republic oonferderirten Aimte unterſchreiben laſſen. Gegeben
bey Orlowa Vola, den 2. Sept. 17i6.

J. Branicki
M.V.Rtcy. (.s.)

Ez DerJ
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Der Confoderirten Litthauiſchen Armee Voll

macht.

An rr Regimentarii, Oberſten Lieutenants, Rittmeiſter—
cyor Fandriche, und Soldaten Pohlniſcher Nition, wie

C

 dedees Niremeiſer, Capitains, und alle Ober-und Unterauch Wir Generals, Brigadiers, Oberſiten, Vice-Ober

Officiers, von Auslandern, unter der Litthauiſchen armee, ſo
wohl von Cavallerie als lnfanterie, unter dem Commando des Hn.
Stanislai in aureo Potak, und Tartakowo Potocki, des Groß-Her
tzogthums Litthauen Obriſten Wachtmeiſters und Marſchalls der
mit der Republic confœderirten Armee, thun hiermit kund und zu
wiſſen, daß nachdem wir ſo wohl. miit denen Standen der Repu
blic, als mit deren Contoœderirten der ReichsArmiee, in gleicher
Werbindung ſtehen, die Erhaltung und Beſchutzung der Majenat
ſo wohl, als der Rechte Vorzuge und Freyheiten des Reichs und
Groß-Hertzogthums Litthauen uns zuforderſt angelegen ſeyn laſ—
ien, und die Befehle und Anordnungen der Republic mit aller
Aufrichtigkeit und unermudetem Fleiß beobachten; Wir zu Ahn
dung des uns angethanen Unrechts aus Unſerm Mittet die Vor
trefflichen Herren, Hn. Stephanum Horodenski, Czermch wiſchen
Fandrich und Lieutenant des Hochanſehnlichen Herrn Keferen-
dari des Groß-Furſtenthums Litthauen, Michaelem Orzencki,
Baſeiſchen Jagermeiſter Lieutenant des Hochanſehnlichen Ober
ſtenWachtmeiſters des ronHertzogthums Litthauen und Ma-
reekals der Contorderirten Arinẽe verordnen und dieſen Vortreff
lichen Herren auftragen, daß Sie mit denen Hn. Gevollmachtig—
ten der Reichs-Armee, zugleich und einmuthig, als in einer un

J zertrennlichen Angelegenheit, nach der Inſtruction. und dalolbſt
verzeichneten Puncten die Anfordekungen nd .erlittenen Scha
den der Armee getreulich vorſtellen;? uno bey dẽm Tractat dafur
inſtandigſt Satiefaction fordern ſöllen. Uberdiß ſollen Sie die An—
forderung der Curlandiſchen Gelder, ſo wegen der Lehns-Pflicht
pezahlt werden muſſen, bißher aber durch die Sachſiſchen Troup

pen
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vegehren. Was dieſemnach die Vortrefflichen Herren Commiſſa-
rien daſelbſt beſchlieſſen abreden oder ſetzen werden wollen Wir
vor krafftig und genehm halten. Gegeben im Lager bey Krasno-
ſtaw, den 4. Septembr. 1716.

Stanislaus Potocki,
Supremus Excubiarum Præfectus Mareſcehaleus Confœder.

Exercitus M. D. Litth. Capitaneus Rubieſzovienſis.

Ratification Seiner Koniglichen Majeſtat.
N gr von GOttes Gnaden AUGuSTUS der Andere, Konig inJ Samogitien Kyow, Volhynien, Podolien, Podla—Pohlen, Groß- Hertzog in Litthauen, Reußen, Preußen,

chien, Lieffland, Smolensko, Severien und Czernichov, wie auch
Erb-Hertzog zu Sachſen, und Churfurſt ec. c. thun hiermit kund
und azu winen, allen und ieden, denen hieran gelegen; daß Wir
den Warichauiſchen Tracdat, der den 3. Novembr. im Jahr 1716.
zwiſchen unſern Gevollmachtigten dem Hochwurdigen Vater in
Chriſto Herrn Conſtantino Szaniaweki, Biſchoffen zu Wladis-
law und Poömmern,
trefflichen, Stanislao gge degn Hghonthrn du gd der,
Radomiſchen und Drohicziniſchen Staroſten und ZJaesd ein
rich, Grafen von Flemming, des Gloß -Hertzogthums Litthauen
Stallmeiſter, und unſerer Sachſiſchen Armée General-Feld—
Mareckal. an einem; und zwiſechen denen Gevollmachtigten, derer
Sonfoederirten Stande der Kepublie, wie auch beyder Arméen ſo
wohl des Konigreichs Pohlen alt auch des GroßHertzogthums
Litthauen, nehmlich dem Hochanſehnlichen. Vortrefflichen wie
auch denen Geſtrengen Stephuno Humiecki. Wopwoden in Podo
lien, Joſepho Porocki, Belziſchen Staroſten Nicolao Olszanski,
Volhyniſchen Fandrich, Franciſeo Ponincki, Kopaniziſchen Sta

roſten
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roſten Franciſco Mielzynski, Sremiſchen Caſtellan, Chriſtophoro,
Grafen von Balesztyzavvisea, Minsciſchen Staroſten, Joanne ge
Campo Seypion, Lidiſchen Staroſten, Vladislao Kraysekevvski, Vlo-
dimiriſchen Staroſten Viee- Marſchall der Reichs-Armée, An.
drea Roveki, Vice-Oberſten uniers Regiments, Stephano Horo-
denski, Czernichoviſchen Fahndrich, Obriſten uber eine Fahne von
Towarzyſchen, des Geſtrengen Retferendarii des Groß-Hertzog—
thums Litthauen, und Miechael Orzenki, Buſciſchen Jagermeiſter
und Obriſten von den Pantzer-Reutern, des Geſtrengen Wacht—
meiſters des GroßHertzogthums Litthauen, am andern Theile
geſchloſſen und unterſchrieben worden, nach allen darinnen enthal
tenen Artickeln und Paragraphis, mit allen und ieden Puncten und
Clauſuln billigen, genehm halten unð vekrafftigen.  Verſprechen
zugleich bey unſerm Koniglichen Wort, daß Wir alles und iedes

neilig und ohne Gefahrde halten und erfullen auch Sorge tragen
ſo in dieſem Tractat verordnet und einſtimmig beſchlonen worden,

wollen daß alles auf die in eben dem Tractat vorgeſchriebene Art,
gehalten und erfullet werde ohne zu geſtatten, daß obgedachter
Tractat, von iemanden, unter einigerley Vorwand moge gebro
chen und zernichtet werden. Zu deſſen mehrerer Verſicherung ha
ben Wir dieſes Diploma unſerer Ratification, ſo Wir mit eigener
Hand unterſchrieben mit dem Reichs-Siegel bekrafftigen laſſen.
Gegeben in Warſchau, den XRRR. Januarii, im Jahr des HErrn
MDCCxvu, im xxi. Jahr unſers Konigreichs.

Auguſtus Rex.
L.s.(ujot ketni

 ν

praclavienſ. S. R, Majeſtatis Sigilli
Majoris Regni Secretarius.

Rati-



*8(41t) gRatiſication des Tractats von Seiten derer
Comcocderirten Stande.

M Jr unterſchriebene General Marechalle, des Reichs und Groß
DHertzogthums Litthauen, thun, denen es zu wiſſen nothig
im Nahmen aller Confoederirten Stande, Woywodſchafften, Lan—
der und Dittricte ohne einige Ausnahme, ſo daß ieder fur alle und
allo har iona CÊ.

Veiſerirn tliv ui zu wiſſftü, bübh Wilt ven. 4ractat,ſo zü Warſchau den 3. Noüembr. Anno i7i6. zwiſchen denen Ge
vollmachtigten des Durchlauchtigſten und Großmachtigſten Augu-
ſti des Andern, von GOttes Gnaden Konigs in Pohlen, Groß—
Hertzogs in. Litthauen Reußen Preußen Munven S t

ßb 9P  n, vinzovien, Damogitien Kyow, Volhynien, Podolien, Podlachien, Lieffland, Smo
lensko 1 EtααÑν

ÊÊÊn unv Czermichow, wie auch hertzogs zu Sachſenund Churfurſtens c. c. nemlich Jhro Excellenzen, als dem Hoch
wurdigen Conſtantino Felieiano Szaniavvslcei, Biſchoffen zu Wladis
law und Pommern Sianislao Chomentoviski, Woywoden in Ma
zovien, Jacob Heinrich Grafen von Flemming des Groß-Her
tzogthums Litthauen Stullmeiſtern der Sachſiſchen Armée Gene-
ral. FeldMarechaln; an einen Theil: wit aucn zwiſchen uniern
Gevoltmachtigten als nehinlich denen Hochanſehnlichen und Vor
trefflichen Herrn Stephano Humiecki, Woywoden in Podolien,
Joſepho botocki, Belziſchen Staroſten, Nicolao Olzanski, Vol—
hyniſchen Tandri  Pon ſ  2

 ſo rn verjſent arattat verordnet und beſchloſſen worden71genau in Obacht zu nehmen, zu erfullen und ins Werck zu richten.
Geloben auch uberdiß nicht zu geſtatten, daß obgedachter Trackat,
von iemanden, es ſeh auch untkr was fur Vorwand es wolle, mo
ge gebrochen und zernichten werden. Zu deſſen Verſicherung Wir

F dit



kẽtl a2) g
dſxie e atifienion, ſorwir mit eiaenen Handen unterſchrieben mit
un ern auerſeitigen Siegeln bekrafftiget haben. Gegeben in Prag,
den z0o. Januat. 1777

I—

Stanislausl. edochowski Chriſtophorussuliſtrowkſi,
Succammerarius Kremente Vexillifer Oszmanenſis, Ma-

ceniſis Vrateſelt: Gen. teelſeh. Gen. Confcœd.Cenloed.Keiſ. M. D. Liun.

S) (ſI.S).
Joannes de &ereglow Frezer,

Burgeravius Cracovienlis,
 Stcretar. Confoderationis

ſeneralis Beipubl.
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Ratification des Tractats von Seiten der Confœ-

derirten ReichsArmete und GroßHertzog—

thum Litthauen.
5 Marſchalle und Regimentarii der Pohlniſchen Cron
W  wie auch der Groß-Hertzoglichen Litthauiſchen Aimée,2 thun hiermit, denen zu wiſſen nothig, im Nahmen aller

ſo wohl inals auslandiſchen Soldaten, ohne einige Ausnahme, alſo,
daß ieder vor alle und alle vorieden hanten kund und zu wiſſen,

was maſſen wir den Tractat, ſo zu Warſchau den 3. Novembr.
anno 1716. jwiſchen denen Gevollmachtigten des Durchlauchtig
ſten und Großmachtigſten Auguſti des Andern von GOttes Gna
den Koniges in Pohlen Groß-Hertzogs in Litthauen, Reuſſen,
Preuſſen Maſovien Samogltien, Kyow Volhynien, Podolien,
Podlachien Lieffland, Smolensko, Severien und Czernichow, wie
auch Hertzogs zu E achſen, und Churfurſtens c ac. nehmlich Jhro
Eucellenzen, dem Hochwurdigen Conſtantino Feliciano Szaniauski,
Biſchoffen zu Viadislaw und Pommern, wie auch Stanislao Cho.
mentowski, Woywoden in Mawvien, Radomiriſchẽ und Dronicini
ſchen Staroſten, und Jacob Heinrich Grafen von Flemnming Groß
Hertzoglichen Litthauiſchen Stallmeiſter, und der Sachſiſchen Ar-
mee GeneralFeldMarſchaumn, an einem, wie auch zwiſchen unſern
Gevollmachtigten, nemlich denen Hochanſehnlichen Vladislao Krzysr-

Loweki, Blodimiriſchen Staroſten, Vice-Marſchalln der Cron-Ar-
mẽe, und Andrea Rozycki. Vice Oberſten Seiner Koniglichen Ma
jeſtat ber der CronArmée, und Stephano Horrodenski, Czernicho
viſchen Fandrich Obriſten uber eine Fahne von den Towarzyſchen,
des Hochanſehnlichen Referendarii des Groß-Hertzogthunis Lit
thauen, und Michaul Orzencki, Buſciſchen Jagermeiſter, Obriſten
von den PantzerReutern, dro Hochanſehnlichen Obriſten Wacht
meiſters des GroßHertzogthums Littnauen, am andern Theil, ge
ſchloſſen und unterſchrieben worden Nach allenArticuln und Para-
graphis, ſo in denſelben enthalten dmit allen und ieden Puncten und
Tlauſuln billigen genehm halten undbkkrafftigen; Verſprechen

an
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S— T
ven alles und ledes, ſo in dieſem Tractat verordnetund beſchloſ

nen worden genau. in Obacht zu nehmen, zu erfullen und ins
Wexrec ſetzen. Geloben auch uberdieß nicht zu geſtatten, daß ob

Jd

5 ĩ ü —2**ttd rrt 5 Tets r  7 neC  t  aA ue
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 r 5au

gedulchter Tractat; vbn. iemandet, es ſey auch unter was fur Vor

ĩ
wand es wolley m ge gebrochen und zernichtet werden. Zu deſſen
Verſicherung wir dieſe Ratifieation, ſo Wir mit eigenen Handen

untexſchrieben mit unſern allerſeitigen Siegeln bekrafftiget haben.
Gegeben in Prag  den zo. Januarii 17 ĩñ.

e 2—Jolephus Branieki,
Stanislaus Potocki,

D. BR. M. E. R. Confœderat. Supremus Excub. Præfectus Mare-

1 OD A. ſehaleus Exerc. Confœder. M.

O. D. Littk. Capieanei Rubieſpo.
vienlis. m.p.

(L.s)
Caſimirus Nieſiolowski,

Væxillifer Haſtatus Notarius Exercituum
.95Coatlſcœd. M. D. Litth. m, p.
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